eder den Ausgabeſtellen In Thorn, 


Tagesſchau. 


* Der Kaiſer iſt heute in Cadinen angekommen. 


Prinz FriedrichLeopold von Preußen 
feine Reife nach Danzig aufgegeben. 10 

* An Eugen Richters früherer Villa in 
Groß-Lichterfelde ift eine Gedenktafel angebracht. 


bat 


dereinler. 


| In weiten Landſtrichen Deutſchlands haben 
Froſt und heftige Hagelſtürme große Ver⸗ 
Vüftungen angerichtet. 


In Hamburg iſt ein Streik der Seeleute 
im Entſtehen begriffen. 

* Eine Reform des Sittempolizeiwejens 
Wird geplant. 


m Frankreich ſoll „inen zweiten Einbruch in 
arokko beabſichtig er- 


Der internationale Landwirtſchafts⸗ 
ngreß iſt in Wien eröffnet. 


Rußland ſteht anſcheinend vor einer neuen 
volution. 


. 
Re 


x Unter den Araberſtämmen am Euphrat und 
igris iſt ein ernſter Aufruhr gegen die türkiſchen 
Behörden ausgebrochen. 


— En BE ieh, 


Ueber die mit bezeichneten Nachrichten findet ſich 
Näheres im Text. 
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1 Am votabend der Revolution? 


g Die Feſtſtellungen über das gegen den Zaren 
gerichtete Komplott haben die faſt a h Ge⸗ 

wißheit gezeitigt, daß Rußland wieder am 
Vorabend einer ausgedehnten Erhebung zu 
ſtehen ſcheint. Die Petersburger Korreſpondenten, 
namentlich der engliſchen Blätter, die freilich 
nur allzuoft in Senſation machen, berichten 
Abereinſtimmend, die ruſſiſche Regierung ſei 
chwach und hilflos. Die Anarchie greife in 
allen Teilen des Reiches um ſich. Täglich 
werden zahlloſe Morde Brandlegungen, Raub⸗ 
züge und ſonſtige Gewalttätigkeiten gemeldet. 
Das Land gehe einer neuen ſchweren Kriſe 
entgegen. Wie richtig aber immerhin die Auf⸗ 
faſſung iſt, geht aus dem Umſtand hervor, daß 
. der Terror wieder in einer Wildheit ſein Haupt 
erhebt, wie es kaum in den Konfliktstagen 
dor dem Erlaß des Konſtitutionsmanifeſtes 
durch den Zaren der Fall war. Als Reaktion 
agegen iſt auch die Tätigkeit des „Verbandes 
wahrhaft ruſſiſcher Leute“ eine intenſivere ge⸗ 
worden und in jeder Stadt, wo ſeitens der 
Revolutionäre ein Attentat auf Behörden ıc, 
unternommen wird, ſetzen mit unheimlicher 
Pünktlichkeit Judenverfolgungen ein, die be⸗ 
reits gefährliche Dimenſionen anzunehmen 
drohen. Auch in der Duma herrſcht wieder 
die äußerte Konflintsſtimmung. Vom Präſi⸗ 
denten waren am Sonnabend 3 Mitglieder der 
ktremen Rechten von den folgenden Sitzungen 
er Duma ausgeſchloſſen worden. Dieſer An⸗ 
ordnung zum Trotz drangen ſie bei der nächſten 
Jitzung am Montag wieder in das Taurſſche 
Palais ein. Der Kommandant der Wache, 
der ſie einließ, erklärte, er könne offiziell keine 
Befehle des Dumapräſidenten Golowin aner⸗ 
kennen. Golowin ſprach Freunden gegenüber 
die Abſicht aus, zu demiſſionieren, falls den 
Anordnungen des Präfidiums durch den Palaft- 
!tommandanten nicht Geltung verſchafft werde. 
Unter ſolchen Umftänden dürfte der Gegenſatz 
! ‚digen Duma und Militärverwaltung bezw. 
Regierung feine ſchärfſten Formen annehmen, 
falls die Regierung es nicht vorzieht, ent⸗ 
bprechend veränderte W.ifungen dem Palaſt⸗ 
| mmandanten zukommen zu laſſen. In⸗ 
zwiſchen dauern die Verhaftungen in Zarskoje 
Selo fort. Die Polizei nahm in den letzten 
Tagen wieder zahlloſe nächtliche Hausſuchungen 
Dor und holte die Verdächtigen aus dem Belte. 
I Die Zahl der Teilnehmer an der Verſchwörung 
4 gegen den Zaren ſoll 80 überſteigen. Unter 
den Verhafteten befindet ſich ſogar ein Lehrer 
am haiſerlichen Lyceum. Große Beſtürzung 
erregte die Auffindung einer Mine in Zarskoje 
Selo, die mit Pyrexelin gefüllt war. So be⸗ 
findet man ſich in Rußland augenblicklich auf 
einem Vulkan, der jeden Tag eine gefährliche 
Eruption haben kann 


* In Berlin tagten die deutſchen Gewerk⸗ 
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Begründet 


Partei verpflichtet zu ſein, im echt liberalen 
Geiſte zur Verwirklichung einer wahrhaft 
ſozialverſtändigen Demokratie. Doch dürfen ſie 
den Grundſatz der politiſchen Neutralität nicht 


preisgeben. Der Bewerkvereinsgedanke ſchreitet 


ſiegreich vor, denn auch die gegneriſchen Or⸗ 
ganiſationen haben nur da Erfolge, wo ſie ſich 
auf den praktiſchen Boden der Gewerkvereine 
ſtellen. Der Klaſſenkampf war dagegen faſt 
ausnahmslos ohne Erfolg. Im weiteren Ver⸗ 
lauf ſeiner Rede ging Abg. Goldſchmidt auf 
die Bedeutung der Tarifverträge ein, ſowie 
auf die Frage des Heimarbeiterſchutzes. Er⸗ 
freulich ſei, daß ſtatt des Geſetzentwurfs für 
die eingetragenen Berufsvereine zunächſt ein 
Geſetzentwurf über die Arbeits kammern und 
vor allen Dingen ein einheitliches Vereins⸗ und 
Verſammlungsrecht geſchaffen werden fol. In 
der letzten Verbandsperiode iſt die Mitglieder⸗ 
zahl von 110 025 auf 118 508 um 8483 Mit⸗ 
glieder geſtiegen. Sie zeigt gegenüber den 
früheren Perioden relativ und abſolut das ge⸗ 
ringſte Wachstum. Der Verbandstag muß die 
rechten Mittel finden, wieder ein raſcheres 
Tempo in der Vermehrung der Mitglieder zu 
errreichen. Schädlich wirken vor allem die 
vielfach aus ſtreikmüden bisher ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Arbeitern beſtehenden gelben Ge⸗ 
werkſchaften. Die Sozialdemokratie iſt die 
Mutter, der Radikalismus der Vater der 
gelben Gewerkſchaften. Zahlreiche ihrer Mit⸗ 
glieder werden mit der Zeit für ihre Gewerk⸗ 
vereine zu gewinnen fein. — Von mehreren 
Rednern wurde die unbedingte Notwendigkeit 
der Schaffung eines freien Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrechts betont. Im Schlußwort 
wandte ſich der Referent Abg. Goldſchmidt 
gegen diejenigen, welche eine ſchärfere Tonart 
verlangen; gerade jetzt, wo ſich die Unter⸗ 
nehmer zuſammenſchließen und jeden kleinen 
Streik mit einer Ausſperrung beantworten, iſt 
das weniger angebracht als je. Auch ſollen 
wir nicht glauben, wenn wir uns auch noch ſo 
radikal gebärden, daß wir den Radikalinskys 
Wind aus den Segeln nehmen werden. Einer 
Bemerkung muß ich noch entgegentreten: Eine 
etwaige Zuchthausvorlage müſſen wir aufs 
ſchärfſte bekämpfen (Zuſtimmung), wir dürfen 
nicht den Anſchein erwecken, als wünſchten wir 
ſie zum Schutz gegen gegneriſchen Terrorismus. 
Es folgte der Bericht über die Vertretung 
vor dem Reichsbverſicherungsamt, den der Ver⸗ 
bandsſekretär Lewin erſtattete. Dieſe Vertretung 
iſt im Auguſt 1904 ein erichtet worden; Lewin 
iſt ſie ſeit dem Tode Klevons am 19. Sep⸗ 
tember 1906 übertragen. Wie der Referent 
e hat ſich in der letzten Zeit ſowohl 
er Zuſpruch wie die günſtigen Erfolge in er⸗ 
freulicher Weiſe vermehrt. Hoffentlich zeitigt 
dieſe für die Aermſten der Armen geſchaffene 
Einrichtung auch weiterhin gute Früchle. In 
der Diskuſſion wurde die Notwendigkeit von 
Ürbeiterfekretariaten hervorgehoben und über 
die Praxis der Berufsgenoſſenſchaften geklagt. 


Landesverein ſeminariſch ge: 
bildeter Lehrer an höheren Unter: 
richtsanſtalten. 


Die Vorſitzenden der P.ovinzialvereine der 
„Lehrer an höheren Unterrichtsanſtalten und 
Vorſchulen in Preußen“ waren am 21. Mai 
in Berlin verſammelt, um über die Lage der 
Lehrer an höheren Schulen, die nicht dem Ober⸗ 
lehrerſtande angehören, zu beraten und ihre 
Münſche inbezug auf die künftige Feſtſetzung 
ihres Gehalts zum Ausdruck zu bringen. Es 
wurde mit Bedauern hervorgehoben, daß dieſe 
Beamtengruppe noch weit entfernt von einer 
einheitlichen Beſoldung iſt, daß ihr Ge⸗ 
halt hinter dem gleichwertiger Beamtengruppen 
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25. Mai 


Lehrer betrug, ſind ſeit dieſer Zeit an den 
königlichen Anſtalten für ſie 4 Beſoldungs⸗ 
gruppen geſchaffen, die in ihren Gehaltsbezügen 
weit hinter dem ¾ des Gehalts der Ober⸗ 
lehrer zurückgeblieben ſind. Die Beſoldung der 
Lehrer an ſtädtiſchen Anſtalten zeigt in einigen 
Städten noch das alte Verhältnis, in anderen 
tft bereits über ¾ der Beſoldung der Ober⸗ 
lehrer hinausgegangen; aber in ſehr vielen 
Städten iſt das Dienſteinkommen erheblich 
zurückgeblieben und beträgt kaum die Hälfte 
vom Gehalt der Oberlehrer. 

Der lebhafte Wunſch aller Mitglieder des 

Vereins nach einer einheitlichen Beſoldung, wie 
fie die an denſelben königlichen und ſtädtiſchen 
Anſtalten wirkenden Oberlehrer ſchon ſeit lan⸗ 
ger Zeit beſitzen, wurde als berechtigt aner⸗ 
kannt. 
Die Wüͤnſche wurden in folgender Form 
einſtimmig angenommen: 

1. Für al le nicht zur Kategorie der Ober⸗ 
lehrer gehörenden Lehrer an höheren Un⸗ 
terrichtsanſtalten und deren Vorſchulen iſt 
unter Feſtſetzung gleichwertiger Anſtellungs⸗ 
bedingungen eine einheitliche Beſoldungs⸗ 
ordnung einzuführen. 

2. Das Gehalt betrage, wie früher, auf allen 
Dienſtaltersſtufen des Gehalts der 

Oberlehrer. 5 

3. Wie für die Oberlehrer, iſt auch für dieſe 
Lehrer eine gleitende Pflichtſtundenzahl 
(2624 22) geſetzlich feſtzulegen. 


HN 


Eugen Richter⸗Gedenktafel. Eine einfache 
und würdige Gedenktafel für Eugen Richter, 
die der Arbeitsausſchuß für ein Richter⸗Denk⸗ 
mal hat in Bronze gießen loſſen, ift an feiner 
früheren Villa in Groß⸗Lichterfelde⸗Weſt, Stern⸗ 
ſtraße 22, durch ihren jetzigen Beſitzer, Herrn 

E. Marlier, einen Verehrer des großen Bolks- 
mannes, angebracht worden. Die Gedenktafel 
trägt die Inſchrift: „Hier wohnte der Abgeord⸗ 
nete Eugen Richter vom 28. Auguſt 1901 bis 
zu feinem Tode am 10. März 1906. — Seine 
hohen Verdienſte, fein ſelbſtloſes Wirken wür⸗ 
digte auch der Gegner. Sein Andenken wird 
fortleben alle Zeit. 

Aus Braunſchweig. Der Einzug des 
Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg ſoll 
am 4. Juni erfolgen. 

Curtius bleibt! Der elſaß ⸗lothringiſche 

| Oberkonſiſtorjalpräſident Prof, Dr. Curtius 


— 
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DrCurtius 


bleibt auf feinem Poſten, nachdem er fein De 
miſſionsgeſuch zurückgezogen hat. Profeſſor 
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weſenheit in Straßburg gefliſſentlich übergangen 
worden, zudem hatte ihm der Statthalter von 
Elſaß⸗Lothringen den Nücktritt nahe gelegt. 
Das einmütige Erſuchen ſeiner droteſtantiſchen 
Freunde indeſſen hat Prof. Curtius bewogen, 
nun doch in ſeinem Amte zu bleiben. Seine 
Freunde gehen dabei von der Anſicht aus, 
daß es ein ſchwerer Schlag für das Deutſchtum 
fein würde, wenn der erſte Altdeutſche, der die 
Leitung der Konſiſtorialgeſchäfte in den Reichs⸗ 
landen erhalten hat, aus ſo nichtigen Gründen 
gehen müßte. 8 

Kolonialpoft. Gouverneur von Lin de⸗ 
quiſt iſt zum Unterſtaatsſekretär im Reichs ⸗ 
kolonialamt, Abgeordneter von Schuckmann 
zum Gouverneur von Südweſtafrika ernannt. 

Der Veſuch Alfons von Spanien zur 
Kieler Woche wird nach amtlicher Mitteilung 
des ſpaniſchen Konſulats in Kiel nicht ſtatt⸗ 
finden. Damit fallen alle Meldungen von einer 
Zufammenkunft unſeres Kaiſers mit dem König 
in ſich zuſammen. 

Vom Streikfeld. Die Zahl der in Berlin 
ausgeſperrten Bauarbeiter wird auf 48 000 
geſchätzt. f 

Ein Spionageprozeß beſchäftigt am 5. Juni 
das Reichsgericht. Angeklagt iſt der 20 jährige 
ehemalige Student Johann Parczewski aus 
Warſchau. 


Die famoſe Couſine des Herrn von 
Puttkamer. Wir ſind heute in der Lage, 
unſeren Leſern das Bild der eigentlichen Heldin 
des Puttkamer⸗Prozeſſes, der jetzigen Frau von 
Germar, zu bringen. Der Prozeß iſt nämlich 
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frau vonGermaär, l 

aie,Heldin'des Puttkarrier»froz2uscs- 
noch nicht zu Ende. Ein offener Brief der 
Frau v. Germar hat Aufklärungen gebracht, 
die zweifellos zu einer Wiederaufnahme des 
Verfahrens führen werden. Frau v. Germar 
erhebt den Vorwurf gegen v. Puttkamer, daß 
er ihr, dem damaligen Frl. Ecke, den Namen 
v. Eckardtſtein gegeben und ſie veranlaßt habe, 
die Paßfälſchung auf ihre Schultern zu nehmen. 

Reform des Sittenpolizeiweſens. Die 
von modernem Geiſte getragenen Anſchauungen, 


die der Miniſter des Innern v. Bethmann⸗Holl⸗ 


im Abgeordnetenhauſe über die tieferen 
Urſachen der Schattenſeiten großſtädtiſcher Ent⸗ 
wicklung ausgeſprochen hat, werden ihren 
Niederſchlag in einem großzügigen Reformwerk 
finden. Man iſt im Miniſterium des Innern 


Curtius war bekanntlich infolge der von ihm! mit einer vollkommenen Umgeſtaltung unſeres 


been ſittenpolizeilichen Syſtems beſchäftigt. 


e zahlreichen Reglements über die Behand⸗ 
lung der gewerbsmäßigen Proſtitution follen 
zum Teil ganz aufgehoben, zum Teil gänzlich 
in modern⸗humanem Sinne umgearbeitet werden. 
Man geht wohl in der Annahme nicht fehl, 
daß die Berufung des Regierungsaſſeſſors Dr. 
Lindenau vom Polizeipräfidium, eines der 
beſten Kenner und Beurteiler dieſer Frage, in 
das Miniſterium mit der beabſichtigten Neu⸗ 
ordnung dieſer brennenden Frage im Zu⸗ 
ſammenhang ſteht. Schon in den letzten Jahren 
And ja die Verfügungen gegen Mädchen, die 
ewerbsmäßig Unzucht treiben, milde gehand⸗ 
bt worden, wofür eine Zahl am deutlichſten 
ſpricht: es gibt in Berlin noch nicht 4000 kon- 
trollierte Proſtituierte. In Berlin kommt ſchon 
heute nur ein Mädchen unter Kontrolle, das 
der Sittenpolizei unterſtellt ſein will. Aus 
dieſer Uebung iſt wohl auch die Richtung zu 
vermuten, in der ſich die Reform in erſter 
Reihe bewegen wird, jedenfalls dürften auch 
die Erfahrungen mit der neueren däniſchen 
Geſetzgebung auf dieſem Gebiete ſchätzenswertes 

Material bieten. 
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* Neues Licht über die Haager Konferenz. 
In einem Artikel des „Daily Telegraph“ von 
deſſen Petersburger Korreſpondenten, der die 
Ueberſchrift trägt: „Neues Licht über die 
Haager Konferenz“, heißt es, der Gedanke 
hat ſeinen Urſprung in den Vorſchlägen des 
Generals Kuropatkin aus dem Jahre 1898, 
nach welchen Rußland und Oeſterreich überein⸗ 
kommen ſollten, ihre Artillerie nicht neu zu be⸗ 
waffnen wegen der damit verbundenen Koſten. 
Witte lehnte dies ab und ſchlug ſtatt deſſen 
vor, daß der Kaiſer von Rußland die Mächte 
zu einer Konferenz über die Frage der Be⸗ 
ſchränkung der Rüſtungen einladen ſollte. 
Hierzu bemerkt das Blatt: Wir wenigſtens 
ſtimmen dem Teil der deutſchen Preſſe bei, der 
die Anſicht des Fürſten Bülow vertritt, daß es 
unter dieſen Umſtänden unverftändig ſein würde, 
bei der bevocſtehenden Konferenz die Frage 
aufzuwerfen. Die Debatte würde akademijch 
ſein und nutzloſe, ärgerhafte Anſchuldigungen 
mit ſich bringen. — Auch von anderer Seite 
wird gemeldet, daß die Abrüſtungsfrage auf 

der Konferenz nicht verhandelt werden ſoll, 
weil England ſeinen Vorſchlag zurückziehen 


wird. f 

»Zum franzöſiſch⸗japaniſchen Abkommen. 
Die beiden nach Deutſchland abgegangenen 
japaniſchen Kreuzer ſollen Deutſchland zeigen, 
daß das franzöſiſch⸗japaniſche Abkommen nicht 
gegen Deutſchland gerichtet iſt. 

Ein zweiter franzöſiſcher Einbruch in 
Marokko ſcheint beabſichtigt zu ſein. Wie 
das „Echo de Paris“ gerüchtweiſe meldet, hat 
die franzöſiſche Regierung, geſtützt auf die in 
dem letzten Schreiben des Machſen gewährte 
Genugtuung und im Hinblick auf die in 
Marrakeſch herrſchenden anarchiſtiſchenZuſtände, 
die Möglichkeit ins Auge gefaßt, den fran⸗ 
zöſiſchen Konſul in Mogador mit enſprechender 
ſtarker militäriſcher Begleitung nach Marrakeſch 
zu entſenden. Hoffentlich unterläßt man dieſe 
Expedition, die nur die Marokkaner aufs neue 
erbittern müßte. 

* Telegraphiitenftreik in Newyork. Aus 
Newyork wird berichtet, daß dort die Tele⸗ 
graphiſten aller Telegraphengeſellſchaften in den 
Streik eintreten wollen, falls ihnen nicht höhere 
Gehälter und der Achtſtundentag bewilligt wird. 
Die Telegraphenlinien ſind faſt ausſchließlich 
im Beſitze von Privat⸗Geſellſchaften. Ein Streik 
der Telegraphiſten würde für die Geſchäftswelt 
Newyorks außerordentlich ſtörend ſein. 


FROVINZIELLES 


„Marienburg. Die 14. Konferenz 
der weſtpreußiſchen baptiſtiſchen Jünglings⸗Ver⸗ 
einigung wurde am 1. Pfingſttage in der 
biefigen Baptiſtenkapelle mit einer von Herrn 
Prediger Wißtoff⸗Marienburg geleiteten Vor⸗ 
verſammlung eröffnet. Der 2. Feiertag war 
verſchiedenen Beratungen gewidmet. Als Ver⸗ 
treter des deutſchen baptiſtiſchen Jünglings⸗ 
bundes war Herr Prediger Horn⸗Elbing er⸗ 
ſchienen. Am Abend fand ein harmoniſches 
Gemeindefeſt ſtatt. Unter zahlreicher Beteili- 
gung wurde am letzten Feiertage ein Ausflug 

den Stuhmer Wald unternommen. — Er⸗ 
tränkt hat ſich in der Nacht vom 2. zum 
3. Pfingſttage Fräulein Elfriede Sorge. Die 
Selbſtmörderin ift die Tochter des hieſigen pen⸗ 
ſionierten Poſtſchaffners Sorge, war etwa 22 
Jahre alt und würde, nur mit Unterkleidung 
bekleidet, bald darauf in der Nähe des Hauſes 
des Kaufmanns Laabs, an einer Buhne ange⸗ 
ſchwemmt, aus der Nogat gezogen. Das Motiv 
zur Tat iſt unbekannt. — Beim Baden 
ertrunken iſt im Lindenauer Kanal der 


Sohn des Taubftummenlehrers Steckel, ein 22 
Jahre alter Student. 

Elbing. Ein Verluſt ſteht unſerem 
Elbinger Mufikleben bevor; der Kgl. Mufik- 
direktor Max Gulbins, iſt zum Kantor und 
Oberorganiſten der Hauptkirche zu St. Elifa- 
beth in Breslau gewählt. Er tritt ſeine neue 
Stellung am 1. Oktober an. 

Steegen. In Flammen find die 
Wirtſchaftsgebäude des Hofbeſitzers Fritz Stanke 
in Fiſcherbabke aufgegangen. 

Danzig. Ertrunken iſt bei der An⸗ 
legeſtelle der Dampfer in Schönbaum an der 
Weichſel der Sohn des Maſchiniſten des 
Dampfers Forelle mit einem Spielkameraden. 

Wartenburg. Abgebrannt iſt die 
vor 4 Jahren erbaute Holländer Windmühle 
des Herrn Heinig. Die Feuerwehr konnte 
nichts ausrichten. Es liegt vermutlich Brand⸗ 
ſtiftung vor. 

Lyck. Niedergebrannt find in 
Chrosciellen drei Gehöfte mit insgeſamt elf 
Gebäuden. Der Schaden iſt bedeutend und 
durch Verſicherung nur zum kleinen Teil 
gedeckt. I 

Bartenſtein. Eine eigenartige 
„Glucke“ hatte Lehrer Thiedemann in Krafts- 
hagen zum Setzen auf Hühnereier verwandt, 
nämlich eine — Krähe. In dem am Schul⸗ 
hauſe gelegenen Wäldchen entdeckte er auf einer 
Kiefer ein Krähenneſt, in das die Krähe ein 
Ei gelegt hatte, alſo am Anfange der Legezeit 
war. Als vier Eier vorhanden waren, wurden 
dieſe entfernt und an ihre Stelle vier Hühner⸗ 
eier — von einer Langſhanhenne — gelegt. 
Als ob nichts geſchehen war, bezog die Krähe 
gleich nach Einlegen der Hühnereier das Neſt, 
warf aber zwei Eier hinaus, da ſie wahrſchein⸗ 
lich nicht alle beſitzen konnte und brütete aus⸗ 
dauernd 21 Tage lang. Jetzt ſind zwei mun⸗ 
tere Küchlein ausgeſchlüpft, die nach dem 
Auskommen heruntergeholt wurden. Die Krähe 
hatte ſie ram beſchützt. 

Tilſit. Aus der Vogelwelt be 
richtet Lehrer Maire in Dobowen folgendes: 
Er ſaß in ſeiner Wohnſtube, als er plötzlich 
aus dem Nebenzimmer das ängſtliche Piepen 
ſeines Kanarienvogels hörte, der dort im Bauer 
am offenen Fenſter hing. M. ging ſofort hin 
und bemerkte einen größeren grauen Vogel, 
der an den Stäben des Bauers angeklammert, 
vergeblich nach dem angſtvoll hin⸗ und her⸗ 
flatternden Inſaſſen ſtieß. In ſeiner Raubluſt 
und Gier bemerkte der Raubvogel M. gar⸗ 
nicht. So konnte er von M. mit der Hand 
gegriffen werden. Es war ein ſchönes Exemplar 
eines Sperbers, der nun ausgeſtopft die Stube 
zieren wird, die der Schauplatz ſeines letzten 
verſuchten Raubzuges war. 

Königsberg. Die Aktionäre der 
Königsberger Straßenbahn haben, wie ſeit 
einer langen Reihe von Jahren, auch für das 
mit dem Juni 1907 ablaufende Geſchäftsjahr 
eine Dividende nicht zu erwarten. Den bisher 
erzielten Mehreinnahmen gegen das Vorjahr 
find nicht unweſentlich erhöhte Mehrausgaben 
an Löhnen und Unterhaltung der Straßen ſo⸗ 
wie die geſteigerten Preiſe faſt ſämlicher Be⸗ 
triebsmaterialien gegenüberzuſtellen. 

CTranz. Ein bedauerlicher Un⸗ 
glüksfall wird gemeldet. Früh wurden 
zwei Dienſtmädchen einer ruſſiſchen Familie, 
die kürzlich hierher gezogen fit, leblos in ihren 
Betten aufgefunden. Als die Mädchen morgens 
zur gewohnten Stunde ihren Dienſt nicht an⸗ 
traten, ahnte man Böſes und öffnete gewalt⸗ 
ſam die verriegelte Küchentür. Hier fand man 
beide Mädchen regungslos vor. Die eiligſt 
herbeigerufenen Aerzte konnten bei dem einen 
Mädchen nur den bereits eingetretenen Tod 
konſtatieren, während es ihnen gelang, das 
andere Mädchen wieder ins Leben zurück⸗ 
zurufen. Der Unfall iſt wahrſcheinlich durch 
Kohlendunſt herbeigeführt. 

Guttſtadt. Eine myſteriöſe Ge⸗ 
ſchichte ſoll dem 16 Jahre alten Kemske 
paſſiert ſein. Neulich hat ihn ein fremder 
Mann aus der Stadt herausgelockt unter Ver⸗ 
ſprechung von 3 Mk. wenn er ihm die Straße 
nach Schmolainen zeige. Außerhalb der Stadt 
wollte Kemske dann umkehren, wurde aber 
von dem Fremden durch freundliches Zureden 
veranlaßt, bis hinter Koßen in den Wald mit⸗ 
zugehen. Nunmehr zog ihn der Fremde von 
der Chauſſee herunter ins Gehölz, goß ihm mit 
Gewalt eine Jodtinktur ein, wodurch der Jüng⸗ 
ling ir betäubt wurde. Als er in der 
Nacht zu ſich kam, befand er fi an einem 
Waldbaume durch die Rockärmel an den 
Händen wie am Kragen angenagelt. Erſt nach 
längerer Zeit vermochte er ſich los zureißen und 
ſich mühſam nach Hauſe zu ſchleppen. 

Gneſen. Gekauft hat Biedermann⸗ 
Poſen von Rabeſche das 2500 Morgen große 
und in höchſter Kultur ſtehende Rittergut Dalbos⸗ 
lawitz, Kreis Groß Wartenberg. — Von 
ſchweren Gewittern iſt die hieſige Um⸗ 
gegend heimgeſucht worden. Auf dem Rittergut 
Mietlitza zündete der Blitz einen Stall; in den 
Flamen kamen 53 Rinder und einige Pferde 
um. In Gentſch verbrannten einem Anſiedler 
über 80 Schweine. Auch hier hatte der Blitz 
gezündet. — Entgleiſt iſt ein Zug der 
Kleinbahn. Als er das Dorf Wiekowo erreichte, 
blieb die Maſchine auf freiem Felde ſtehen. 


Die Maſchine hatte ſich mit den Rädern ein 
Meter tief in die Erde gearbeitet. Somit 
waren alle Wagen im Gleiſe geblieben. Einer 
Menge herbeigeholter Arbeiter gelang es, das 
Dampfroß in die Schienen zu heben. Unter 
Hurrarufen ſetzte ſich die Lokomotive, ohne 
Schaden erlitten zu haben, in Bewegung. 

Obornik. Gekauft hat der Portier 
Franz Kloſe die Gaſtwirtſchaft des Gärtners 
Friedrich Heſſe für 37 000 Mark. 

Oſtrowo. Zum Arbeiterftreik 
wird geſchrieben: Der unter den hieſigen 
Arbeitern ausgebrochene Streik flaut ab und 
iſt eigentlich als erloſchen zu betrachten. Die 
ausſtändigen Arbeiter find, ſoweit für fie ſeitens 
der Arbeitgeber nicht bereits anderweit Erſatz 
beſchafft worden iſt, zu ihrer Arbeit freiwillig 
unter Verzicht auf die angeſtrebte Lohnerhöhung 
zurückgekehrt. Im Ausſtande befindet ſich nur 
noch eine verhältnismäßig geringe Zahl von 
Arbeitern. Leider haben ſich verſchiedene aus⸗ 
ſtändige Arbeiter zu geſetzwidrigen Handlungen 
gegen Arbeitswillige und dem Verbande nicht 
angehörende Erſatzarbeiter hinreißen laſſen, die 
nunmehr ein gerichtliches Nachſpiel haben 
werden. 

Kempen. Eintödlicherunglücks⸗ 
fal! hat ſich in dem Dorfe Schmardt zuge⸗ 
tragen. Hier hatte der zehnjährige Sohn des 
Wirtes Pawlik unter Zuhilfenahme von Pe⸗ 
troleum Feuer gemacht. Hierbei gerieten die 
Kleider des Kindes in Flammen. Der Knabe 
erlitt derartig ſchwere Brandwunden, daß er 
nach wenigen Stunden ſtarb. 

Jarotſchin. Elnenſchmerzhaften 
Tod erlitt die Frau des Steueramtsaſſiſtenten 
Sommer. Sie wollte in einen kaum erloſchenen 
Spirituskocher von neuem Spiritus nachgießen, 
wobei die Spiritusflaſche explodierte und die 
Flüffigkeit ſich über die Frau ergoß, die einer 
Feuerſäule glich. Obgleich herbeigeeilte Nad)- 
barn das Feuer ſofort erſtickhten und ärztliche 
Hilfe ſofork zur Stelle war, iſt die Frau doch 
geſtorben. 

Poſen. Das Reichsgericht hat das 
vom hieſigen Schwurgericht gegen den Schmied 
Franz Kramer wegen Mordes, begangen am 
Förſter Kiau in Pfaffenberg durch Erſchießen 
gefällte Todesurteil beſtätigt. Der Reviſion 
ſeines Bruders Johann Kramer, der wegen 
Beihilfe zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden war, wurde ſtattgegeben und die Sache 
wegen unrichtiger Frageſtellung an das Schwur⸗ 
gericht zurückverwieſen. 

Poſen. Selbſtmord verübt hat der 
Musketier Voigt von der 9. Kompagnie des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 47. Er hatte den 
Urlaub überſchritten und wurde dieſerhalb zur 
Rede geſtellt. Kurz darauf erſchoß er ſich aus 
Furcht vor Strafe. Er hat den verhängnis⸗ 
vollen Schuß mit dem Dienſtgewehr auf ſich 
abgegeben. Der Tod trat auf der Stelle ein. 
V. diente im achten Jahre und war degra⸗ 
dierter Unteroffizier. 


N 
Thorn, den 22. Mat. 


— Der Kaiſer iſt heute in Cadinen ein⸗ 
getroffen. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir 
nicht unerwähnt laſſen, daß die örtlichen Poli⸗ 
zeiverwaltungen häufig über Gebühr bei der 
Anweſenheit des Kaiſers ihre ſogenannten 
Schutznaßregeln treffen. So war auch aus 
Anlaß der Wiesbadener Kaiſertage zur Unter⸗ 
ſtützung der dortigen Polizei ein größeres 
Schutzmannskommando von Frankfurt a. M. 
beordert worden. Von dieſen Leuten iſt indeſ⸗ 
ſen auf beſondere Veranlaſſung des Kaiſers 
ein großer Teil zurückgeſchicht worden. Der 
Kaiſer hatte ſich dahin geäußert, wenn er ſchon 
wünſche, im allgemeinen, daß er bei ſeinen 
Reiſen vom Publikum nicht durch ſo viel 
Schutzleute abgeſchnitten werden möge, jo fei 
dies ganz beſonders in Wiesbaden zu beher⸗ 
zigen, wo ſich das Publikum befonders takt⸗ 
voll benehme. Der Kaifer gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß dies vorbildlich für alle Orte 
fein möge, damit die Schutzmannſchaft ihrem 
gewöhnlichen Dienſt nicht entzogen zu werden 
brauche. 

— Perſonalien. Zur Beſchäftigung ſind 
überwiejen: die Regierungsbaumelfter des Hoch⸗ 
baufaches Eigen und Thurm der Regierung 
in Marienwerder, Regierungsbaumeifter des 
Maſchinenbaufaches Mirauer der Königl. 
Eiſenbahndirektion in Danzig. Verſetzt ſind 
die Seminar - Direktoren Dr. Hippel von 
Danzig⸗Langfuhr nach Düren, Dr. Keuter 
von Düren nach Danzig⸗Langfuhr. Die Amts⸗ 
richter Thiel in Hammerſtein und Hölſcher 
in Konitz ſind als Landrichter an das Land⸗ 
gericht in Konitz verſetzt. Rechtsanwalt 
Pretzell in Neuenburg ift in der Lifte der 
bei dem dortigen Amtsgerichte zugelaſſenen 
Rechts anwälte gelöſcht. Referendar Arthur 
Abrahamſohn aus Karthaus iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. Rechtskandidat Hans 
Leopold aus Danzig iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Berent zur 
Beſchäftigung überwieſen. Dem Fabrikbefiger 


Louis Wilhelm zu Elbing iſt der Rote 
Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. 

— Armee : Perfonalien, Hauptmann Bechhaus 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 13 zum Platzmajor von Thorn 
ernannt. Hauptmann Ernſt Schultz vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 21 ein Patent ſeiner Charge erhalten. Oberleut⸗ 
nant Steffen vom Inf.⸗Regt. Nr. 21 zum Hauptmann, 
Oberleutnant Reetſch vom Inf⸗Regt. Nr. 61 zum über⸗ 
zähligen Hauptmann befördert, Leutnant Götting vom 
Inf.⸗Regt. Nr. 21 zum Oberleutnant. Leutnant a. D- 
Dickhoff als Leutnant im Inf.⸗Regt. Nr 61 angeſtellt. 


Oberleutnant Rieck vom Inf ⸗Regt. Nr. 21 als after 


zur Gewehr⸗Prüfungskommiſſion kommandiert. Nitt⸗ 
meiſter von Wiſſel vom Ulanen⸗Regt. Nr. 4 zum über⸗ 
zähligen Major befördert. Oberſt und Kommandeur 
des 2. weſtpr. Fußart⸗Regts Nr. 15 Hermes zum Direktor 
der 4. Artilleriedepot⸗Direktion ernannt. Oberſtleutnant 
und 1. Artillerie-Offizier vom Platz Thorn Freytag 
zum Kommandeur des 2. weſtpr. Faßart⸗Regts. Nr. 15 
ernannt. Oberſtleutnant Hirſch vom hohenz. Fußart.⸗ 
Regt. Nr. 13 zum 1. Artillerie⸗Offizier vom Platz 
Thorn ernannt. Major Prasl vom Fußart.⸗Regt. Nr. 
11 als Bataillons⸗Kommandeur in das Fuß.⸗Regt. 
Nr. 1 verſetzt. Major Dobrzynski vom Fußart.⸗Regt⸗ 
Nr. 4 als Bataillons⸗Kommandeur in das Fußart.⸗ 
Regt Nr. 11 verſetzt. Hauptmann und Kompagniechef 
Poſtdorff vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11 zu Stabe dieſes 
Regiments übergetreten, desgleichen Hauptmann und 
Kompagniechef Goetſch vom Fußart.⸗Regt. Nr. 15 zum 
Stabe dieſes Negiments. Hauptmann und Kompagnie 
chef Reimbold vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11 zum Stabe 
des hohenz. Fußart.⸗Regts. Nr. 13 übergetreten. 
Hauptmann und Kompagniechef Wehrle vom Fußart.⸗ 
Regt. Nr. 15 als Lehrer zur Fußart.⸗Schießſchule ver⸗ 
ſetzt. Zu Hauptleuten ohne Patent befördert und zu 
Kompagniechefs ernannt: Oberleutnants Eichſtaedt und 
Körner vom Fußart⸗Regt. Nr. 11, Oberleutnant Frhr. 
von Puttkamer vom Fußart.⸗Regt. Nr. 15. Sber⸗ 
leutnant Schönfeldt vom Lehrbataillon der Fußartillerie⸗ 
Schießſchule in das Fußart.⸗Regt. Nr. il verſetzt. 
Leutnants Parlow vom Fußart » Regt. Nr. 11 und 
Zeidler vom Fußart.⸗Regt Nr. 15 zu Oberleutnants 
befördert. Leutnant Kleinau vom Badiſchen Fußart.⸗ 
Regt. Nr. 14 in das Fußart.⸗Regt. Nr. 15 verſetzt. 
Zeugleutnant Kratz vom Artillerie » Depot Thorn zum 
Artillerie⸗Depot Mainz verſetzt. Major und Bataillons⸗ 
kommandeur Eyſer vom Fußart.⸗ Regt. Nr. 11 den 
Abſchied bewilligt erhalten; desgleichen Hauptmann und 
Platzmajor von Thorn Niemann. Die Fähnriche Höhne 
und Kleffel zu Leutnants im Ulanen⸗Regt Nr. 4 be⸗ 
fördert. Die Unteroffiziere Menzel vom Inf.» Regt. 
Nr. 21 und Winkler vom Pion.⸗Bat. Nr. 17 zu 
Fähnrichen befördert. Oberarzt Dr. Thomas vom 
Leht⸗Regt. der Feldart.⸗Schießſchule zum Stabsarzt ber 
fördert und in das Fußart.⸗ Regt. Nr. 15 verſetzt. 
Oberſtabsarzt und Regimentsarzt im Inf.⸗Regt. Nr. 131 
Dr. Janz als Regimentsarzt in das Inf.⸗Regt. Nr. 61 
verſetzt. Stabsarzt Dr. Schmidt vom Fußart.⸗Regt. 
Nr. 15 als Hilfsreferent in das Kriegs miniſterium ver⸗ 
ſetzt. Oberſtabsarzt und Regimentsarzt im Inf.⸗Regt. 
Nr. 61 Kranz zur Dispoſition geſtellt und zum Be⸗ 
zirͤkommando Königsberg verſetzt. 

— Die Prüfung für das Lehramt an 
höheren Schulen (Oberlehrerprüfung) hat vor 
der Königlichen wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗ 
kommiſſion für die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen zu Königsberg u. a. der Kandidat des 
höheren Schulamts Dr. Paul Kopozynski⸗ 
Thorn beſtanden. 

— Das Zentrum in Weſtpreußen. Nach 
der „Köln. Volksztg.“ wurde in Danzig eine 
Zentrumsorganiſatlon für die Wahlkreiſe Dan⸗ 
zig⸗Stadt und Danzig⸗Land beſchloſſen. Von 
hier aus ſoll die Organiſation der ganzen Pro⸗ 
vinz Weltpreußen in Angriff genommen wer⸗ 
den. — Die Ankündigung iſt nicht überraſchend. 
Nur möchten wir bezweifeln, daß die Mehrheit 
der deulſchen Katholiken Weſtpreußens die Not⸗ 
wendigkeit einer Zentrums ⸗Organiſation an⸗ 
erkennt. a 

— Neues Pionier- Regiment. Das am 
1. Oktober neu zu errichtende Pionierbataillon 
kommt nach Graudenz und erhält die Bezeich⸗ 
nung: „2. Weſtpreußiſches Pionierbataillon Nr. 
23“ und demeniſprechend das bisherige weſt⸗ 
preußiſche Pionierbataillon Nr. 17 die Bezeich⸗ 
nung: 1. weſtpreußlſches Pionierbataillon Nr. 
17“. Der neu zu errichtende Pionier⸗Regts.⸗ 
Stab kommt ebenfalls nach Thorn. 

— Für Gefechts⸗ und Schießübungen im 
Gelände uſw. ſind für 1907 dem Generalkom⸗ 
mando des 17. Armeekorps 100000 Mk. ge⸗ 
währt. 

— XIX. Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung. Die geſtrigen Arbeiten in Elbing be⸗ 
gannen mit einer Vertreterverſammtung des Peſta⸗ 
lozzi⸗ Vereins unter Vorſitz des Rektors -Spiegel⸗ 
berg⸗Elbing. Nach dem Jahresbericht iſt die Zahl der 
Mitglieder von 1098 auf 1109 geſtiegen. Die Penſions⸗ 
beihilfe konnte auf 65 Mark erhöht werden, da 1881 
Mk. außerordentliche Einnahmen zur Verfügung ſtanden. 
Die Wilhelm Auguſta⸗Stiftung iſt mit 4717 Mark ins 
Leben getreten; ihre Zinſen werden zum erſten Male 
am 27. Februar n. Js. zur Verteilung gelangen Das 
Vermögen der Peſtalozzikaſſe beträgt jetzt 100 200 Mk., 
das der Hirtſtiftung 10 016 Mk., der Fonds von der 
Sterbekaſſe Danziger Niederung 10 761,54 Mk. Zum 
Gauvorſteher des Gaues Thorn wurde an Stelle des 
Mittelſchullehrers Ifakowski, der fein Amt niedergelegt 
hat, Mittelſchullehrer Karau⸗Thorn gewählt. — Um 
10½ Uhr begann im großen Saale der Bürgerreſſource 
die erſte Hauptverſammlung. Die Verſamm⸗ 
lung a. die Abſendung eines Huldigungstelegramms 
an den Kaiſer. Rektor Brettſchneider⸗Elbing hielt einen 
Vortrag über „1807 1907, Preußens Fall und Er⸗ 
hebung“. Nach kurzer Pauſe ſprach Direktor Jaſſe⸗ 
Danzig über die „Notwendigkeit und den Wirkungskreis 
einer ne für Volksbildung und Volksſchul⸗ 
weſen.“ Den Verhandlungen der erſten Hauptverſamm⸗ 
lung folgte im Kaſino ein Feſteſſen. Nachmittags hielt 
noch im Gewerbehauſe der Wepr. Lehrerverein für 
Naturkunde ſeine Jahresverſammlung ab. In der 
St. Annenkirche wurden von 5 bis 6 Uhr Orgelvor⸗ 
träge von Organiſt Krieſchen aus Danzig auf einer 
neuen pneumatiſchen, elektriſch betriebenen Orgel, ſowie 
Geſangs vorträge von Frau Marie Rofenberger geboten. 


— Turnunterricht in Fortbildungsſchu⸗ 
len. Die Handwerkskammer in Danzig hat 
vor einiger Zeit den Beſchluß gefaßt, die Ein⸗ 
richtung des Turnunterrichts in Fortbildungs⸗ 
ſchulen zu empfehlen und zwar in der Weile, 
daß die Lehrlinge mit Erlaubnis der Meiſter 
Aufnahme in den Turnvereinen finden. 


— Eine Freigabe der Schnellzüge zur 
Jahrradbeförderung iſt erfolgt. Die Fahr⸗ 
räder können nunmehr mit allen Zügen be⸗ 
fördert werden. 

Cholera als Betriebsunfall. Das 
Reichsverſicherungsamt hat, wie die Fachzeit⸗ 
ſchrift „Das Schiff“ in Berlin SW. mitteilt, 
ezüglich eines Cholerafalles eine bemerkens⸗ 
werte Entſcheidung getroffen. Der Flößer S. 
hatte ſich am 29. Auguſt 1905 aus feiner 
e (cine Arbeitsvertrage entſprechend, 
nach der Abfertigungsſtelle begeben, um einen 
Transport Floßholz nach dem Beſtimmungsort 
zu flößen. Er führte dieſen Auftrag aus und 
kehrte beſtimmungsgemäß ſofort mil der Eiſen⸗ 
bahn nach der Abfertigungsitelle zurück, um 
einen neuen Holztransport zu übernehmen. Auf 
Anordnung der Cholera⸗Ueberwachungsſtation 
mußte er indeſſen als choleraverdächtig dieſen 
Transport verlaſſen und wurde ſofort dem 
nächſten Krankenhauſe überwieſen, wo er noch 
an demſelben Tage an Cholera ſtarb. Die zu⸗ 
ſtändige Berufsgenoſſenſchaft wies den Anſpruch 
der Hinterbliebenen auf Unfallrente ab, weil 
der Tod an Cholera nicht als ein Unfall im 
Sinne von $ 1 des Gewerbe⸗Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes aufzufaſſen iſt. In demſelben Sinne 
entſchied das zuſtändige Schiedsgericht für Ar⸗ 
beiterverſicherung. Der Rekursſenat des Reichs ⸗ 
verſicherungsamts, welcher noch ein Gutachten 
von dem Königlichen Inſtitut für Infektions⸗ 
krankheiten in Berlin einforderte, hob die Vor⸗ 
entſcheidungen mit nachſtehender Begründung 
auf: Der Senat hat kein Bedenken getragen, 
ſich den überzeugenden Ausführungen des Prof. 
Dr. F., welche auf einer beſonderen Sachkunde 
beruhen und auch die tatſächlichen Vorgänge 
erſchöpfend und zutreffend würdigen, in allen 
Punkten anzuſchließen. Danach war, in Ab⸗ 
weichung von der Auffaſſung der Berufsge⸗ 
noſſenſchaft und des Schiedsgerichts, für feſtge⸗ 
ſtellt zu erachten, daß einerſeits die Cholera⸗ 
erkrankung, an welcher der Flößer S. geſtor⸗ 
ben iſt, wahrſcheinlich während ſeines Aufent⸗ 
halts auf dem Floß am 29. oder am Vor⸗ 
mittag des 30. Auguſt 1905 durch mittelbare 
oder unmittelbare Berührung mit dem verſeuch⸗ 
ten Kanalwaſſer entſtanden if, und daß ander⸗ 
ſeits eine einmalige Aufnahme der Krankheits⸗ 
erreger in den Körper zum Hervorrufen der 
tödlichen Krankheit genügt hat, daß alſo das 
ſchädigende Ereignis in einem engbegrenzten 
Zeitraum eingeſchloſſen geweſen war und ſich 
ſomit als ein Unfall im Sinne des § 1 des 
Gewerbe ⸗Unfallverſicherungsgeſetzes darſtellt. 
Der auf dem Floße eingetretene Unfall ift aber 
dem vetſicherten Betriebe zuzurechnen, ohne 
daß es darauf ankommt, ob die gefährliche 
Berührung mit dem verſeuchten Waſſer gerade 
während einer eigentlichen Betriebstätigkeit 
ſtatigefunden hat; denn der auf dem Waſſer 
befindliche Flößer ſcheidet auch während der 
Arbeitspauſen nicht aus dem Betriebe und aus 
dem Bereiche der Gefahren ſeines Berufs aus: 
gegen dieſe Gefahren iſt er daher auch bei der 
Befriedigung ſeiner leiblichen Bedürfniſſe ver⸗ 
ſichert. Die beklagte Berufsgenoſſenſchaft war 
daher zu verurteilen, den Hinterbliebenen des 
Flößers S. die Renten gemäß § 15 des Ge⸗ 
werbe⸗Unfallverſicherungsgeſetzes zu zahlen. (Die 
Entſcheidung datiert vom 12. März 1907.) 

— Bei der Wohlfahrtslotterie des 
PreußiſchenLandeskriegerverbandes iſt der zweite 
Hauptgewinn in Höhe von 500 Mark in die 
Kollekte des Regierungsbezirks⸗Kriegerver⸗ 
bandes Bromberg gefallen. Der glückliche 
Gewinner iſt der Kriegerverein Jankendorf, 
Kreis Kolmar. 

— An der Provinzialhebammenlehran⸗ 
ſtalt in Danzig beſtanden ſämtliche 34 Schüle⸗ 
rinnen die Hebammenprüfung. 

— Fiſcherei in der Weichſel. Wie wir 
ſeinerzeit kurz mitgeteilt, hat ſich das Abge⸗ 
ordnetenhaus mit der Petition des Fiſchers 
Lenz aus Neukirch, Kreis Marienburg, be⸗ 
ſchäftigt, in der Veſchwerde gefuhrt wird über 
die Art der Verpachtung der Fiſcherei in der 
unteren Weichſel und über die Verunreinigung 
und Schädigung der Fiſcherei durch Fabrik⸗ 
abwäſſer der Zuckerfabriken in Dirſchau. Die 
Petition war zuvor in der Agrarkommiſſion be⸗ 
raten worden, die den Abg. Schahnasjan⸗ 
Danzig mit der Berichterſtattung im Plenum 
betraute. Abg. Schahnasjan führte u. a. aus: 
Ein Vorſtandsmitglied einer Dirſchauer Zucker⸗ 
fabrik hat die Fiſchereipachtung in der unter⸗ 
halb Dirſchau liegenden Weichſel für ein außer⸗ 
ordentlich hohes Gebot an ſich gebracht und 
hat ſo, wie Petent anführt, einen Teil der Be⸗ 
rufsfiſcher dadurch brotlos gemacht. Die 
Jahrespacht, für die die Fiſcherei auf einer 
Strecke von der Dirſchauer Brücke bis zur 
Schönberger Grenze vergeben worden iſt, be⸗ 
trägt jetzt 3500 Mk. gegen einen früheren 
Pachtpreis von nur 140 Mk. Der Preis ſei 
jo hoch geſchoben, daß die Berufsfiſcher tat⸗ 
ſächlich nicht mehr konkurrieren könnten. Die 
Zuckerfabriken betrieben die Fiſcherei nicht 
ſelber, ſondern verpachteten ſie weiter an an⸗ 
dere Fiſcher. Dabei hätten ſie freilich einen 
baren Verluſt von 2120 Mk., könnten aber 
nun ihre Abwäſſer ruhig in den Strom fließen 
laſſen; denn ſie hätten den Afterpächtern die 
Verpflichtung auferlegt, keinerlei Klagen über 
eine Verunreinigung des Stromes vorzudringen. 


Aus den Schriftſätzen, die zwiſchen den Petenten 
und dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
gepflogen worden ſind, geht hervor, daß die 
eine Zuckerfabrik ihre Abwäſſer überhaupt nicht 
in die Weichſel hineinfließen läßt und daß die 
beiden anderen Zuckerfabriken Kläranlagen 
gebaut haben, daß deren Abwäſſer mehrfach 
Klärbaſſins zu durchlaufen haben und keines⸗ 
wegs ſchädigend auf die Fiſcherei einwirken. 
Die feſten Stoffe aus den Klärbaſſins würden 
in die Buhnenfelder gefahren, und dort ſeien 
ſie für die Fiſcherei ebenfalls unſchädlich. Der 
Regierungskommiſſar aus dem Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten hat in der Kommiſſions⸗ 
ſitzung erklärt, daß eine Löſung der jetzt be⸗ 
ſtehenden Verträge rechtlich nicht angängig ſei, 
daß man aber ins Auge gefaßt und die zu⸗ 
ſtändige Regierung dahin inſtruiert habe, daß 
bei der Neuverpachtung in Zukunft das Inter⸗ 
eſſe der Berufsfiſcher mehr als in letzter Zeit 
gewahrt würde. Mit Rückſicht auf dieſe Er- 
klärung hat die Agrarkommiſſion beſchloſſen, 
dem Plenum zu empfehlen: die Petition der 
Regierung als Material mit der Maßgabe zu 
überweiſen, daß bei einer Neuverpachtung das 
Intereſſe der Berufsfiſcher möglichſt gewahrt 
werde — Ohne Widerſpruch trat dann das 
Haus dieſem Antrage bei. 

— Das Verwelken der Blumen, nament⸗ 
lich in der heißen Jahreszeit, bereitet 122 el 
Hausfrau Kummer. Schon ſeit längerer Zeit 
beſchäftigen ſich Blumenintereſſenten mit dem 
Problem, geſchnittene natürliche Blumen längere 
Zeit friſch zu erhalten. Man denkt dabei an 
die Möglichkeit, aus anderen Weltteilen, be⸗ 
ſonders aus Amerika, Blumen nach Europa 
zu bringen. Die Verſuche, die in dieſer Hin⸗ 
ſicht unternommen worden ſind, ſind ſehr inter⸗ 
eſſant und baſieren auf der alltäglichen Be⸗ 
obachtung, daß Blumen, die in einem kühlen 
Raum aufbewahrt werden, ſich unverhältnis⸗ 
mäßig länger halten, als in warmer Temperatur. 
In den „Annales“ erzählt Henri de Parville, 
daß es ihm gelang, ein Roſenbuketts vom 
31. Dezember 1906 bis zum 28. Januar 1907 
friſch zu erhalten, ohne daß ein einziges Blatt 
abfiel, und dies hauptſächlich dadurch, daß er 
die Blumen in ein Zimmer ſtellte, das eine 
Durchſchnittstemperatur von 4-6 Grad hatte. 
Die Möglichkeit, in Kühlwagen friſches Fleiſch 
auf die größten Entfernungen zu transportieren, 
mußle bald den Gedanken nahelegen, mit 
Blumen dasſelbe Experiment zu machen. Schon 
im Auguſt 1904 wurden der Pariſer Societe 
d' Horticulture chineſiſche Pfingſtroſen gezeigt, 
die drei Monate vorher geſchnitten waren und 
ohne Schaden dieſe Zeit überſtanden hatten. 
Drei Monate lang waren ſie im Kühlraum ge⸗ 
weſen. Die ziemlich langgeſchnittenen Zweige 
waren in Waſſer geſtellt und in einem Kühl⸗ 
keller mit gleichmäßiger Temperatur von 1 Grad 
aufgeſtellt. Alle drei Wochen wurden die Zweige 
etwas gekürzt und das Waſſer erneuert. So 
erhielten ſich am 11. Mai geſchnittene Pfingſt⸗ 
roſen bis September. Gegenwärtig werden 
auch Verſuche mit einer Almoſphäre von künſt⸗ 
lich erhöhtem Sauerſtoffgehalt gemacht. Jeden⸗ 
falls wird man in nicht zu ferner Zeit imſtande 
fein, die Lebensdauer geſchnittener Blumen zu 
verlängern. 

— Barbarken war, wie alljährlich, am 
dritten Pfingſtfeiertage das Ziel zahlreicher 
Ausflügler von Thorn und Umgegend. Bei 
der Barbarafeier wurde in der hiſtoriſchen 
Kapelle Gottesdienſt und Hochamt von den 
Herren Pfarrer v. Lipinski und Kaplan Wil⸗ 
mowski gehalten. Die Barbarakapelle hat be⸗ 
kanntlich auch eine Geſchichte aufzuweiſen. 
Ehemals zum Domkapitel Culm gehörig, iſt ſie 
jetzt Eigentum der Marienkirche Sie wurde 
im Schwedenkriege arg beſchädigt und 1660 
wieder hergeſtellt. Der kirchlichen Feier folgten 
allerlei Volksbeluſtigungen auf dem Feltplaße. 
Das Weilen im Freien wurde durch die kühle 
Witterung zwar weſentlich beeinträchtigt, tat 
aber der frohen Laune keinen Abbruch. 

— Wo liegt Damerau? Vor Beantwor⸗ 
tung dieſer Frage aus dem Leſerkreiſe müſſen 
wir erſt eine Gegenfrage vorausſchicken: „Wel⸗ 
ches Damerau meinen Sie?“ — „Selbſtverſtänd⸗ 
lich einen Ort in Weſlpreußen, der dieſen 
Namen führt!“ wird man uns erwidern. Nun 
iſt aber in unſerer Provinz nicht weniger als 
13 Mal dieſe Ortsbezeichnung aufgeführt, 
darunter in den Kreiſen Stuhm und Schlochau 
je 4 Mal. Es wäre ſicher zweckentſprechend, 
zur Vermeidung von Verwechslungen, beſon⸗ 
ders im Poſtverkehr, derartige wiederholt vor⸗ 
kommende Ortsnamen durch andere Ortsbe⸗ 
nennungen oder zweckentſprechende Zuſätze zu 
erſetzen. 

— Ruderverein Thorn. Das Anrudern, 
das für den 26. Mai in Ausſicht genommen 
war, ſoll nun am 2. Juni ſtattfinden. Damit 
iſt die Taufe von 5 Booten — 2 Rennpierer, 
1 Gigvierer, 1 Renneiner, 1 Zweier — ver⸗ 
bunden. 

— Das Sommerturnen aller Abteilungen 
des Turnvereins beginnt Freitag, den 24. d. 
Mts. wieder auf dem Turnplatz. 

„ Im Tivoli wird das geſtern ausge⸗ 
fallene Konzert morgen veranſtaltet. 

— Gaſtſpiel Treſper. Heute abend er⸗ 
öffnet das Opern: und Operetten⸗Enſemble des 
Herrn Amand Treſper, Direktor des 


Stadttheaters in Gleiwitz, im Viktoripark 
eine Reihe von Vorſtellungen. Heute abend 
wird als Eröffnungsvorſtellung „Jung⸗ 
Heidelberg“, Operette von Millöcker, 
gegeben. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 1,58 Meter über Null. 
„ Meteorologiſches. Temperatur + 11, 
höchſte Temperatur + 18, niedrigſte + 6, 
Wetter: heiter; Wind: oſt; Luftdruck 28. 

— Vorausſichtliche Witterung für morgen: 
Trocken, meiſt heiter; ſchwache Luftbewegung, 
ſtarke Hitze. 


Podgorz. Herr Lehrer Nippa iſt 
zur Teilnahme an einem Zeichenkurſus, der vom 
23. Mai bis 3. Juli in Elbing ſtattfindet, ein⸗ 
berufen. 

L. Rentſchkau. Ein ſchweres Ungewitter 
hat in Damerau am zweiten Pfingſttag gewütet. Ein 
heftiger Hagelſchauer war damit verbunden. Die 
Schloſſen waren ſo groß, daß an verſchiedenen Häuſern 
die Fenſterſcheiben zerſchlagen wurden. 

e. Gr. Böſendorf. Ein furchtbares Ge⸗ 
witter ging über unſere Gegend am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage nieder, das großen Schaden anrichtete. Dem 
Gutsbeſitzer Windmüller⸗Breitenthal und dem Beſitzer 
G. Wicknig in Kl. Böſendorf wurden je eine Scheune 
umgeworfen, große Bäume wurden entwurzelt, reſp. 
umgebrochen, eine Mühle wurde ebenfalls beſchädigt. 

— — 
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Weſtdeutſchland kommen Meldungen über 
Schaden, den der Froſt in der Pfingſtnacht 
angerichtet hat. Im Lahntal und im Weſter⸗ 
wald ſank das Thermometer bis auf 3 Grad 
unter Null. An vielen Orten find die Bohnen 
und Kartoffeln erfroren. Die oberen Lagen 
der Moſelweinberge haben empfindlich gelitten; 
im Sauerland iſt die Obſtblüte vernichtet; Auf 
vielen Feldern ſind die Saaten erfroren. Au 
dem Kreuzberg in der Rhön hat ein mehrſtün⸗ 
diger Schneefall bei 1 Grad Kälte geherrſcht. 

Der Bankerotteinergroßen Ex⸗ 
portfirma erregt in Hamburg Aufſehen. 
Die Ausfuhr: und Einfuh firma Osner u. 
Bartſch, die hauptſächlich nach Weſtafrika 
arbeitet, hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Bartſch 
verübte Selbſtmord. 

Ein wütender Ehemann in Sitten⸗ 
dorf (Thür.) warf feiner Frau die brennende 
Tiſchlampe ins Geſicht. Die Lampe explodierte. 
Die Frau erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß 
ſie unter großen Schmerzen ſtarb. 

Die Jagd — — die Jagd ift aus! 
Ein erſchütternder Vorfall ereignete ſich bei dem 
Begräbnis des Fürſten Malte zu Putbus auf 
Rügen. Nach der ſehr ſtimmungsvollen Leichen⸗ 
feier trugen acht Förſter den Sarg auf den 
bereitſtehenden Leichenwagen, und dann fette 
ſich der Trauerzug in Bewegung, vorbei am 
Schloſſe, durch die wundervolle Kaſtanienallee, 
die wohl allen Rügenbeſuchern bekannt iſt. 
Seltſam war es, wie die kapitalen Hirſche des 
Parkes dicht hinter der ſpalierbildenden Menge 
auf und nieder liefen, die Gehörne nach der 
ungewohnten Mufik aufwarfen und auf die 
weißer Koller des Trompeterkorps äugten. — 
Als nach einem kurzen Gebet im Mauſoleum 
der Sarg vorläufig niedergeſetzt werden ſollte, 
um ſpäter mit dem Sarkophag bedeckt zu 
werden, gab der Oberförſter ein Zeichen und 
— wie ſo oft nach fröhlichem Jagen — 
blieſen die Förſter draußen das letzte, jedes 
Weidmannsherz traurig ſtimmende: „Die Jagd, 
die Jagd iſt aus!“ Da brach der Leib⸗ 
förſter des Fürſten, ein hünenhafter Greis mit 
mächtigem weißen Vollbart, der ſtändige Be⸗ 
gleiter des Fürſten auf allen Pürſchwegen, 
plötzlich tot zuſammen. Ein Gehirnſchlag hatte 
ſeinem Leben ein Ziel geſetzt, er war ſeinem 
Jagdherrn auch in den Tod gefolgt. 

Der deutſche Verein für Knaben⸗ 
Handarbeit veranſtaltet in dieſem Jahre 
im Monat Juli in Görlitz einen dreitägigen 
Informationskurſus für Knabenhandarbeits⸗ 


unterricht, der, wie im Jahre 1903, Miniſterial⸗ 


beamte, Regierungsräte und Direktoren in die 
theoretiſchen Grundlagen der erziehlichen 
Knabenhandarbeit einführen und mit den 
wichtigſten Formen der prahtiſchen Ausgeſtaltung 
des Handfertigkeits⸗Unterrichts bekannt machen 
ſoll. Aus Weſtpreußen hat der Miniſter Herrn 
Seminardirektor Dr. Hübler⸗Neuſtadt zu dieſem 
Kurſus einberufen. 

Gold funde im Hunsrückgebirgel 
Die „Bopparder Zeitung“ bringt eine aufſehen⸗ 
erregende Meldung, wonach in Teilen des 
Hunsrückgebirges Gold und Diamanten ge⸗ 
funden worden find. In der Nähe von 
Schnellbach hat eine Koblenzer Firma umfang⸗ 
reiche Bohrungen vorgenommen. Damit nichts 
entwendet werden konnte, wurden ſtändige 
Wachen ausgeſtellt. 

Neuer Ausbruch des Stromboli. 
Nach einer Meldung aus Lipari hat wieder 
ein ſtarker Ausbruch des Stromboli ſtattgefunden. 
Durch Aſche und ſchmutzibes Waller wurden 
die Weinberge an mehreren Stellen beſchädigt. 
Die Bevölkerung iſt in Aufregung. 

Brände. In Barcelona ift der Stier⸗ 
gefechtszirkus vollſtändig niedergebrannt. — 


Der Dampfer Naomi verbrannte auf der Fahrt 
von Grand Haven nach Milwaukee bis zur 
Waſſerlinie. 50 Paſſagiere wurden gerettet, 
4 Mann von der Beſatzung kamen ums Leben. 


verletzt. 
Berlin, 22. 
hat ſeine Abſicht, zurückzutreten, vertagt, da 
er zunächſt die Ausführungsbeſtimmungen zum 
Schulunterhaltungsgeſetz und die Mädchenſchul⸗ 
reform zum Abſchluß bringen will. Dies dürfte 
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vor dem Herbſt nicht der Fall ſein. Als ſein 
Nachfolger wird, nach wie vor, Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Adickes genannt. 

Diedenhofen, 22. Mai. Im Feniſchtale 
ſtreiken die Bergleute. Von 3200 in Betracht 
kommenden Arbeitern befinden ſich 846 im 
Ausſtande. Auf der Grube „Orne“ bei Rom⸗ 
bach ſind von 350 nur 215 Bergleute ein⸗ 
gefahren. 

Frankfurt a. M., 22. Mai. Nach einer 
Meldung aus Schlangenbad iſt ein Fahrgaſt, 
der bei dem Eiſenbahnunglück am erſten 
Pfingſtfeiertage ſchwer verletzt wurde, im 
Schweſternheim „Kloſter Tiefenbach“ geſtorben. 

Wien, 22. Mai. Vor dem Haltebahnhof 
der Staatseiſenbahngeſellſchaft iſt heute früh 
die Maſchine eines Perſonenzuges mit 
einem Eilgüterzuge zuſammengeſtoßen. 
Hierbei wurden 18 Perſonen leicht verletzt. 
Die Unterſuchung über den Zuſammenſtoß iſt 
eingeleitet. 

Odeſſa, 22. Mai. Unbekannte ſchoſſen bei 
dem Leichenbegängnis von 2 ermordeten Polizei⸗ 
offizieren in das Trauergefolge. Bewaffnete 
Mitglieder der Schwarzen Hundert drangen 
in von Juden bewohnte Häuſer ein mit dem 
Rufe: „Schlagt die Juden tot“. Nachdem 
einige Juden getötet waren, wurden die Ruhe⸗ 
ſtörer von Koſaken aus einandergetrieben. 

Bayonne, 22. Mai. Während eines Rad⸗ 
rennens ſtürzte die Zuſchauertribüne ein, 
wobei mehrere Zuſchauer leicht und drei erheb⸗ 
lich verletzt wurden. 

Toulouſe, 22. Mai. Hier iſt das Variété⸗ 
theater durch eine Feuersbrunſt vollſtändig 
eingeäjchert. 

Bordeaux, 22. Mai. Der im Jahre 1896 
außer Betrieb geſetzte Coubre Leuchtturm an 
der Garonnemündung iſt in der vergangenen 
Nacht eingeſtürzt. Menſchen find nicht zu 
Schaden gekommen. 

Neu⸗Orleans, 22. Mai. Der Präſident 
von Nikaragua telegraphierte an den hieſigen 
Konſul von Nikaragua, daß in Salvador cine 
Revolution ausgebrochen ſei. 

London, 22. Mai. Der iriſche National⸗ 
konvent hat die Home⸗Rule Bill einſtimmig 
abgelehnt. 

Sidney, 22. Mai. Ein Orkan und eine 
Flutwelle richteten auf den Karolinen ſchweren 
Schaden an. 200 Eingeborene jollen umge⸗ 
kommen ſein. 

Newyork, 22. Mal. Die Großjary hat 
gegen den Präſidenten Hegeman von der 
Metropolitan Life Inſurance Company An⸗ 
klage erhoben wegen Meineides in drei und 
Urkundenfälſchung in fieben Fällen, begangen 
bei der Führung der Geſchäfte der Geſellſchaft 

Kurszettel der Thorner Zeitung 

(Ohne Gewähr.) 
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Berlin, 21. Mai. 118 Mai. 
Privatdiskont Aue { 4 vs 
Oſterreichiſche Banknoten 84,95 84,95 
Nufſiſche 8 i 214,25 | 214,25 
Wechſel auf Warisan . - Kresse Munde 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1815 84,29 84.20 
3 pat. 2 83,79 | 83.70 
3%, pt. Preuß. Konſols 1305 94,20 94.20 
3 531 u re 83,60 83,60 
4 pt, Tporner Stadtanlelde. 99,90 | 99,90 
3% DORT „ 8 1885 99,99 | 99,90 
303. Mpr. Netlandſch. 1! Yfbr. 91,75 91,90 
328. „ & 1 82,50 82,60 
4 pat. Rum. Anl, von 1894 90 88,40 
4 9 t. Nuſſ. unif. St.⸗N. —.— 72,10 
4½ pt. Poln. Pfandbr. 88,30 | 88,30 
Gr. Berl. Straßendahnn 168.— | 167,75 
Deutihe Bank 225,50 | 226,50 
Diskonto⸗Kom.⸗ Gef. 169,10 | 169,25 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 118,50 118,50 
Allg. Elektr«A«Bel.. © - - 1088,25 199,25 
Bochumer Bußltahl . . i 223,90 | 224,30 
Harpener Bergbau . . . - 205,50 | 206,— 
Laurahütte 223,75 225, — 
Weizen: loko Newpork 105½¼ | 1021 

R 207, — | 205,50 

o 204,75 | 203,75 

September 198,75 | 195,50 
Roggen: Mi 207. — —.— 


„September 8 8 178,— 
Reichsbankdiskont 51%. Lombardzinsfuß 6¼½% 
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5 Bekanntmachung. ee Turn- % Verein 
Dan ksagung. Auf Grund der Prüfungsordnung vom 2. April/13. September 1906 Soeben erſchienen: 
Allen Fran en und 22 Ne 1 4 | ; 0 und Schwimmlehrerinnen für 5 * Thorn. 
eg auf den 5. und 6. Auguit Thorn, St. Georgen, bas Sommerturnen 
beim Tode des Dampferbeſitzers anberaumt beginnt 


Die perſönliche Meldung der Bewerber hat am 5. Auguſt, vormittags Feſtſchrift zur Einweihung der neuen St. Georgenkirche 1907. 


Freitag, den 24. d. Mts. 


W. Huhn 8 Uhr im Sitzungsſaale des unterzeichneten Provinzial⸗Schulkollegiums : 1 1 ; 
. = t Pr 3 
den herzlichſten Dank aus (Regierungsgebäude — Neugarten 12/16 — rechter Flügel im 2. Stockwerk) Groß - Oktav, 166 Seiten mit einem farbigen Plan und 15 Abbil für alle Abteilungen (Haupt-, Alters 
Thorn, den 22. Mai 1907 zu erfolgen. dungen im Text von Pfarrer R. Heuer. und Zöglings⸗Abteilung) wieder auf 
5 ; ur Prüfung find Schreibpapier, Löſchblatt, Federhalter mit Federn; Preis 50 Pfennig. — Buchhändler zum llettopreiſe. dem Turnplatze. 


Der Vorſtand. 


Poſtkarte der St. Georgenkirche und ＋ ivoli. 


3 
Bleiſtifte ꝛc. mitzubringen. 

Die in einem amtlichen oder dienſtlichen Verhältniſſe ſtehenden Be⸗ 
werber melden ſich durch die entſprechende Dienſtbehörde bezw. den Vor⸗ 
geſetzten auf dem vorgeſchriebenem Dienſtwege, die anderen Bewerber un⸗ 


Die Hinterbliebenen. 


mittelbar beim unterzeichneten Provinzial⸗Schul⸗Kollegium. h = 
Danksagung Die ſchriftliche Meldung zur Prüfung muß ſpäteſtens am 12. Juli Pfarr aus in Thorn⸗ Mocker Das wegen zu kalter Witterung 
Anläßlich Ran fo Fr 1907 bei a Malen f 7 fie Berückſichtigung finden joll. nach einer künſtl. Zeichnung von Architekt Schettler, Breslau. ausgefallene 
er Meldung find beizufügen: ze 

Yale Suchende an om 1. ein auf Defonderem Bogen eigenhändig R Preis 5 Pfennig. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. K nzen® + 
plötzlichen Hinſcheiden unſeres lauf, aus welchem auch hervorgehen muß, wie die Ausbi ung im 2 ge * R f m 
Neffen, des Präparanden Schwimmen erlangt iſt. Auf dem Titelblatte iſt der Vor⸗ und Zu⸗ Emil Goleii biewski, Buchhandlung ; n een ee . 

J Urtnowski name, der Wohnort mit Straße und ‚Hausnummer, das Alter, das 

oe Religionsbekenntnis und die derze tige Stellung des Berwerbers 

jagen wir allen, insbeſondere bezw. der Bewerberin anzugeben. ’ . 
— 6 4 — 3 2. ein ärztliches Geſundheitszeugnis, außerdem 2 — — — — ſtatt. 
ü , nl an am || Spende Magdeburger "=: nz 
chönen Geſänge am Grabe un- Zeugnis über die bisherige Wirkſamkeit oder in Ermangelung eines 7 : —— . — 


eren tiefgefühlten Dank. ſolchen ein amtliches Führungszeugnis, 
B. Rzcznikowski. — von den übrigen der Geburtsſchein, ein von der Ortsbehörde aus⸗ 


geſtelltes Führungszeugnis und ein Nachweis über die erlangte 
CCC. Schulbildung. 


» 


te Magdeburger). 


bebens⸗ Versicherungs : Geselischalf. Viktoria-Park 


— 5 — 25 5 3 * — — 
Die über Geſundheit, Führung und Wirkſamkeit beizubringenden kebens=, Unfalls u. Haftpflicht=Versicherung. N 
Deffentlicher Ankauf, Zeugniſſe müſſen in neuerer Zeit ausgeftellt ſein. Niedrige Prämi Gü . Bedi 0 U 2 1 l! 
Don t den 23. d. M Die Anlagen jeder Meldung ſind zu einem Hefte vereinigt einzu⸗ ge er, ünstige Bedingungen. m | 1 
oc H I ts., reichen. Vorteilhafte Gewinnbeteiligung. Direktor: Amand Tresper. 
werde ich in meinem Bejchäftszimmer Danzig, den 11. April 1907. Versicherungsbestand Ende 1906 ca. 268 Millionen Mark. ] Donnerstag, d. 23. Mai 1907 
200 Zentner gute, grobe Königliches Pr opinzial=Schulkollegium. Summe der Aktiva ca. 85 Millionen Mark, Einwalige Aufführung: 
Weizenſchaale gez. v. Ja go w. Bisher an Versicherte bezahlt ca. 79 Millionen Mark. eg, x 


„Der lustige Krieg“ 
Operette in 3 Akten von 
Johann Strauß. 


zur ſofortigen Lieferung, für Rech⸗ 
deſſen d f b | I 
mung Aide en es Gngeht ent pe rtretungen Aufgepasst! Aufgepasst! 


Vertreter für Thorn: Kaufmann Emil Feyer, Junkerstrasse. 


Paul Engler, . 2 — Im 3. Akt Balletteinlage: „Alt ⸗ 

vereidigter Handelsmahler, find bekanntlich praktijch durch Wien“, arrangiert und getanzt von 

8 3 zu, . I Ueber die Sachlage im Buchdruckgewerbe || de: Balettmeiſterin und Prima 

Deffentliche Zwangsversteigerung Binie die fahgemähe Ausmaß insbelondere über die drohende een e ee 
. Von Freitag, den 24. Mai ab, und Herrn Otto Schneider. 


Abhängigkeit der ganzen deutſchen Preſſe || Freitag, den 24. Mai 1907: 


„Fidelio“, 
Oper in 3 Aufzüg. von Beethoven. 


B ch des Rei ch Stagsab d D 6 0 (Mit verſtärktem Orcheſter). | 
u e eichstagsabgeordneten Das bach: 
Soll das deutiche Buchdruckgewerbe und damit Ausschank der 


die Prelſe und kiteratur von der Sozialdemokratie Sponnagel’ sehen Brauerel, 


« « « abhängig gemacht werden! „ „ „ 


b der Zeitungen notwendig iſt. 5 
Freitag, den 24. d. Mts., Reflektierende ſollten ſich ſtets ae * Fa 2 855 
f vormittags 11 Uhr an die älteſte Annoncen⸗Expe⸗ poſten der bekannten pri md ges 
Bene uch vor dem iefigen Aönigt dition von Haafenftein & riſſenen Gänſefedern ing Halb. 
Landgerichtsgebäude nachſtehende Vogler, AG. in Königsberg e ee 4 — 
Gegenſtände zwangsweiſe verſteigern: Pr. wenden, um von deren rei⸗ When ö 


zirca à Mille Zigarren, 48 ] chen Erfahrungen zu profitieren. Br + 


Außerdem offeriere ich aus meinem 
Flaichen füßen Ungarwein, ca, ; 
80 Pid. Schmalz, 1 Bettgeitell Berliner Engroslager fertige Betten 


zum Verſand, ganzer Stand: Ober⸗ 

Ei, "Kogulafor ste” una | EI junger Mann 8 

viel d N für Bureaudienſt kann ſich melden. . 22 ,, — bi 
. Off. mit Gehaltsanſprüchen unter | 150 Mark, 


Gegründet Um zahlreichen Beſuch bittet 


von der Sozialdemokratie 


informiert das eben erſchienene 


Verlag: Paulinus druckerei Trier. Preis 75 Pfennig. Täglich von abends 7 bis 
12 


ae 2 bla W. z. 25 a. b. Expedition d. 31g. Erste Uhr: 
* . = . 
Zurückgekehri! Stellmacher Libre Bertiedern-Niederage Konkurswaren = Ausverkauf. Grossen 
dent. ö finden dauernde Beſchäftigung bei Ca r! Hell wi 2 9 „„ * = R { 
N. Wichert. ee he. Pain, Css. Swat 4 Das Möbel⸗ Ge ) ch a ft PEI-RONZer 


Verkaufsſtelle Thorn: der J. Makowski’ihen Konkursmaſſe. Brücenftrahe 20, wird zu von der neu engagierten 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


-  Bausdiener 5 
n ele nn, , 


Hotel 3 Kronen. nn 
r Hocheleganie Krystall-Gaskrome Reparaturen. Aufpolſterungen ze. Großes Repertoire, 
Lehrling ſehr preiswert abzugeben a 7 5 wie vor ſchnell und dauerhaft zu ermäßigten Preiſen Hochachtungsvol 
Baderſtraße 6 parterre hai ch 1 5 
ucht F. Bettinger, Tapezier und Meisner, Konkursverwalter. Franz Grzeskowiak. 
Dekorateur, Strobandſtraße Nr. 7. Eilerne Pumpe 4 20 
(gebraucht), zu kaufen geſucht. Ang. Grab - Denkmäler und Kunststein Fabrik Strümpfe 


2 Lehrlinge — Telefon 257 A. IRMER Bachestrasse_5]7. in Seide, Wolle oder Baumwolle, 


Zurückgekehrt! 


Zahnarzt Davitt. 


f. A 
Grosse Geld-Verlosung 
der Staals - Eisenbahn - Lose it. 


Zienung an I. Juni er. 


i i — einfarbig, geringelt, geſtreift oder 
nad | Mee, Tolthelne. rab zung Eiter ae 
9 Treffer & RB 25 3 . . 
kehrlin e fl 2 2 N | 2 x größter Auswahl ſtets am Lager. Ann 4 Wi nklewski 
480 000 Mar k ftellt ein L. Zahn, Be Auweg, IN Welle * Grahkastpn Sagen , Formen” und Strumpfitriczerei, 
240 bö0 Mark || Wag n stur | = soon Deco N u e Zara Seer Legen 
ee Atelier Bonath, Gerechteſtr. 2. Täglich friſche — Granit und Sanditein. — 
7 ® 
48000 Mark || Laufburschen Maibowle | . Sadie u An in. „ a u 
2 ſacht jofort = Sranit-Sandstein-u, Kunststein groben, hellen, 
45 000 1 k A. Irmer, Bacheſtr. 5/7. | & Flaſche 0,80 Mk. ohne Glas en beiten ied r Bogerhellrn, „nelge beben 
ar Nee f Kan NE il Ar eiten Je er A r won. fefa ode päter — 8 
rar a ar er RR M Kopczynski RER — Teilzahlungen geſtattet. 4 — Gereäteft. 8/10. 
. ä 2 1 1 — — — — —— 4 —— dd. 
30000 Mark || unge ans. Ahn  SWanee are: egen Aulgabe des Fadens Tulmerftrahe 2, 
20000 Mark | | Heiss. , Verlegung der M . 
18 Treffer ä renoviert, zu vermieten. 


16000 Mark 


und über 65 000 Treffer von 
15 bis ca. 12000 Mark. 


Im ganzen werden verlost ca. 


15 Millionen Mk. 


lll Diane,  $Aasvorkal. rählenkmäln 7 Saad 


vertrauensvoll an C. Gründler, Berlin : ; AR ä 7 
W. 8 Friedrichſtr. 196. Anerkannt | delikat im Geſchmack, auch ſchock⸗ zu den billigsten Preisen, bei bekannt sauberer Ausführung. zu vermieten per 1. Juni od. ſpäter 


reelle, ſchnelle und diskrete Erledi. | weile, empfiehlt billig g 55 : 3. Elage 1 Wohnung: 4 Zimmer, 
. Natenrückzahl läffig. 

Bros» Deren eee, "6 nunermann,| S. MEYER, Steinmetzmeister |, „= 1 Weng, 9 me, 

— — — — —iͤ ...... 


Schuhmacherſtr. 15. 


ter staatl. Aufsicht u. Garantie. — men Küche und Nebengelaß. 
ee ur de Kall Täglich friſch geſtochenen Nenkädtiicher Markt 14 Auskunft wird erteilt 
Garantie: falle nicht oonvenierend. f 0 x Breiteftr 35, I 
f hammer ir n denen, N name” 
6 Nummern für 8 Mark G ei Srösstes Schuhwaren=faus + Wohnung, 
— — —— en 
Bei Nachn. 40 Pfg. Porto-Zuschlag. K empfiehlt zum billigſten Tagespreiſe für 2 Zimmer, Küche und Zubehoͤr vom 
Ziehungsliste gratis und franko. ger i t 
Bestellongen umgshend erbeten an: 4 Heinrich Notz. feinste Schuhwaren ee Some Be 


Alfred Scherbel in Bremen 138 


Faulenstrasse 12. 


Dampappe, t ang Nahe Hürde 


1 Träger Eulmersir. 5 5. kittmann + Euimerstr. 5 
Drahtitifte, ee — | zelsäniruiot von fa su 


ft 4 empfiehlt A. Kirmes, 
Baubeihläge. |____ «m 300 Tassen Kaffee Moöbl. Borde Immer 
3 ibt 1 Tafel von 50 Würfel ser»ss Kaffvezusatzes, wenn J Mit ſeparat. Eingang, mit auch ohne 
Franz Zährer, M all ch afe Fr mit Bebsenbatiesg jede Tafel kostet 7 10 Pfg. 6 — 7, 3. 
Danmaterlaltendandlung. Kaffee damit bereitet bleibt ein bekömmliches, dauernd 


a ee Teret ; 8 3 2 Möbl. Zimmer für zwei Herren m. 
kaufe jeden ehe und zahle über | wohlihmeckendes, anregendes Getränk von ſatter Färbung. 8 
Kluge Frauen Berliner Notiz. Unsere Erzeugnisse in Paketen uud Büchsen siad von | . e Koft von jof. Baderftr. 4 pt. 


2 möbl. Zimmer 


— ͤͤk—y— m — 


4000 Mark 


mündelſicher zu vergeben. Nähere 
Auskunft erteilen Herr Kaufmann 
Franz Tarrey, Altſt Markt 2l, I. 
oder Herr Fabrikbeſitzer Raapke, 
Mocker. Der Gemeinde⸗Kirchenrat 

der evgl.:reform. Gemeinde. 


2 örungen E x Mbl. Zim. ſof z. verm. Bäckerſtr. 7ptr. 
aſt neues So a De ee mr 1 = Lewis Hermann Rapp, gleicher Güte. 
„fan m billig zu ela, — Einf ir M. Fe Drofp. — früher W. Romann, Dommerich & Co. Magdeburg=Buckau, es Hierzu Beilage u. Unter: 
Zu erfragen Seglerſtraße 4, ptr. | P. Ziervas, Kalk b. Köln a, Nh. | Barnijon- Lie ferant. Anker = Eichorien = Fabrik. haltungsblatt. 


Eine „ichneidige“ Polizei. | 


Die Breslauer Polizei, die doch nach 
dem Fall Biewald alle Veranlaſſung hätte, 
ſich im Hintergrunde zu halten, macht ſchon 
wieder durch einen Willkürakt von ſich reden. 
Der „Bresl. Gen.⸗Anz.“ berichtet: 

„Der in Breslau anſäſſige Schuhmacher 
Bürkner, eine nicht gerade ſympathiſche, aber 
bis jetzt noch völlig unbeſtrafte Perſönlichkeit, 
— ſein Intereſſe für die Anſchauungen des 

narchismus dadurch, daß er die Verſamm⸗ 
lungen der Anarchiſten beſucht und ihre Druck⸗ 
ſchriften verteilt. In einer polizeilich über⸗ 
wachten Verſammlung ſoll er kürzlich einen 
Kriminalkommiſſar beleidigt haben. Am 11. Mai 
hatte nun Bürkner eine Vorladung zum 
15. Mai auf das Polizeipräſidium erhalten, 
um von dem Kriminalkommiſſar Geßwein wegen 
dieſer Beleidigung vernommen zu werden. 
Selbſtverſtändlich hätte Bürkner von ſeinem 
guten Recht Gebrauch machen können, jede 
Ausſage zu verweigern. Er tat dies nicht. 
Nach ſeiner eigenen Angabe aber weigerte er 
ſich zum Schluß, das Protokoll zu unterſchreiben. 
Dazu war er berechtigt. Als er ſich nun ent⸗ 
fernen wollte, wurde er feſtgenommen, gefeſſelt 
und über die Schuhbrüce, eine öffentliche be⸗ 
lebte Straße, zum Polizeigefängnis geführt. 
Nach den Angaben der Polizei ſoll der Grund 
zu dieſer Maßregel der geweſen ſein, daß 
Bürkner auff die Eröffnung, daß er pholo⸗ 
raphiert werden ſolle, habe „flüchten“ wollen. 
uch dazu wäre er unzweifelhaft berechtigt 
geweſen. Jedenfalls wurde er ins Polizei⸗ 
efängnis gebracht, dort wurden ihm die 
Feſſeln abgenommen, und nun wurde der Feſt⸗ 
genommene vor den Photographenapparat ge⸗ 
führt. Mit Recht ſträubte ſich Bürkner und 
erklärte, er laſſe ſich nicht photographieren. 
Da ſich Bürkner wehrte, wurde er mit Ge⸗ 
walt auf dem Stuhl gedrückt und nach ſeiner 
eigenen Ausſage an beiden Händen, am Kinn, 
an den Haaren und den Knien gehalten und 
gegen eine Stange gedrückt, an der man ihn 
mit einem Strick feſtband. Selbſt nach der 
milderen Darſtellung, die man uns — offen⸗ 
bar abſchwächend von anderer Seite gibt, 
ſteht feſt, daß man ihn, da er den Kopf krampf: 
haft geſenkt hielt, an der Stirn und an den 
Ohren gewallfam zurückdrückte, um ſchließlich 
mehrere photographiſche Aufnahmen zu machen.“ 

Wenn dieſe Darſtellung zutrifft, ſo hat die 
Breslauer Polizei ſich eine ganze Reihe grober 
Rechtsbrüche zuſchulden kommen laſſen. Die 
Aufſichtsbehörde hat die Pflicht, ſchleunigſt 
Klarheit über die Vorgänge zu ſchaffen. 


E Oitdeutiche Zeitung 


und & 


anno 1760 


Beilage zu Nr. 118 — Donnerstag, 25. Mai 1007. 


Frauen im Parlament. In 
das neue finnländiſche Parlament find, wie 
ſeinerzeit berichtet wurde, auf 200 Abgeordnete 


Die 


18 Frauen gewählt worden. Dieſe haben, ſo 
lieſt man in der „Englishwoman's Review“, 
im Landtag jedoch nicht etwa eine Partei für 
ſich gebildet, ſondern jede Frau iſt in eine der 
bereits beſtehenden Parteien eingetreten, die 
ihren politiſchen Ueberzeugungen am meiſten 
entſprach. Sie verteilen ſich auf alle Fraktionen, 
von der konjervativen bis zur ſozialiſtiſchen. 
Indeſſen haben ſich die weiblichen Abgeordneten 
doch untereinander ins Einvernehmen geſetzt, 
um einige beſondere Reformen zu betreiben, 
4. B. eine Reform der Ehegeſetze und einen 
Geſetzentwurf, um einen erhöhten Schutz der 
Minderjährigen und die Anerkennung der 
gleichen Rechte für eheliche wie uneheliche 
Kinder zu bewirken. Die parlamentariſche 
Tätigkeit der Frauen wird ſehr ernſt genommen, 
wie ſich auch die Wahlen in größter Ordnung 
vollzogen haben und die Tätigkeit der Frauen 
im Wahlkampf von keiner Seite ins lächer⸗ 
liche gezogen wurde. Die Beteiligung der 
Mählerinnen bei der Abſtimmung war denn 
auch ſehr ſtark, in der Hauptſtadt Helſingfors 
haben z. B. 16 900 Frauen und nur 12 634 
Männer ihr Wahlrecht ausgeübt. Dabei hat 
eine Frau von allen Abgeordneten die höchſte 
Stimmenzahl auf ſich vereinigt, die Baronin 
Alexandra Grippenburg, die nicht weniger als 
27 585 Stimmen erhielt. 


Eine Frau als Soldat. Der 
„Rußkij Invalid“ berichtet von einer Frau, 
die für ihre Tapferkeit im Felde einen Orden 
erhalten hat. Xenia Kritſchaja ging während 
des ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges, als Mann ver⸗ 
kleidet, nach dem fernen Oſten, um dort als 
Soldat gegen die Feinde zu kämpfen. Nur 
nach unſäglichen Schwierigkeiten gelang es ihr, 
ihr Ziel zu erreichen. Sie wurde ſchließlich der 


Reiterei zugeteilt. Niemand ahnte, daß der 


tapfere junge Krieger ein Mädchen war. Bei 
einem Kampfe gegen die Tſchunchuſen rettete 
ſie zwei verwundete Kameraden aus dem Hand⸗ 
gemenge, verband ſie und verteidigte ſie bis 
zum Schluß des Gefechts, bei dem ſie ſchließ⸗ 
lich ſelbſt verwundet wurde. So bekam ſie 
einen Orden. Schließlich wurde aber ihr 
Geſchlecht bekannt. Obwohl der Orden keiner 
Frau erteilt werden ſoll, durfte ſie ihn, auf 


direkten Befehl des Zaren, behalten. 


ur Piychologie der Hand. 


Noch immer finden die weiſen Frauen, die 
aus der Hand nicht nur die Vergangenheit 
eines Menſchen erkennen, ſondern auch ihre 
künftigen Schichſale ableſen wollen, ihre gläu⸗ 
bigen Kunden, und ſelbſt in dem erleuchteten 
Paris ſpielt die berühmteſte Handwahrſagerin 
unſerer Tage, Mme. de Thebes, eine ſo gabe 
Rolle, daß die Zeitungen mit rührender Sorg⸗ 
falt ihre Aeußerungen verzeichnen. Da hat 
nun ein bekannter franzöſiſcher Experimen tal⸗ 
pſychologe, M. Vaſchide, eine große Reihe von 
Verſuchen angeſtellt, um zu ermitteln, ob aus 
den Linien einer Hand wirklich etwas weſent⸗ 
liches über den Charakter und das Leben 
eines Menſchen auszuſagen iſt. Die Ergebniſſe 
ſeiner Experimente veröffentlicht er in ſeinem 
vor kurzem erſchienenen Buche „Essays sur la 
psychologie de la main“. Als gründlicher Ge⸗ 
lehrter begann er damit, feſtzuſtellen, ob die, die 
in der Hand das Schickſal leſen, die Hand 
einer Frau von der eines Mannes unterſcheiden 
können. Selbſtverſtändlich konnten ſie dabei 
die Perſon, deren Geſchlecht zu erraten war, 
nicht ſehen. Er fand, daß es ihnen nicht immer 
glückte. Beſonders um das zehnte Lebensjahr 
herum ſind männliche und weibliche Hände zum 
Berwechſeln ähnlich. Man kann faſt von einem 
biologiſchen Parallelismus ſprechen, der in 
dieſer Periode zwiſchen den beiden Geſchlechtern 
herrſcht. Immerhin waren die Irrtümer nicht 
allzuhäufig. Viel ſchwieriger war es natürlich, 
aus der Hand eines Menſchen auf ſein Alter 
u ſchließen. Die Wahrſagerinnen errangen 
ierin einen unzweifelhaften Erfolg. Die 


kleinſte Zahl der Fehlangaben fiel auf das 30. 
Lebensjahr, alſo etwa in die Zeit der voll- 
kommenen Reiſe. Am deutlichſten ändert ſich 
die Hand in Abſchnitten von zehn zu zehn 
Jahren. Die Hände der Kinder bis ins ſechſte 
Lebensjahr hinein ſind ſo wenig differenziert, 
die Handlinie ſo wenig ausgebildet, daß ſich 
Altersſtufen nur ſchwer erkennen laſſen. Auch 
im Greiſenalter nähern ſich die Hände, und 
zwor bei beiden Geſchlechtern, einem einheitlichen 
Typus, innerhalb deſſen Nua cen kaum 
möglich ſind. Sie werden knochig, die Adern 
treten hervor, die Verzweigung der Sehnen 
verliert ſich ins Unbeſtimmte. Es gehört aber 
nicht zu den Gewohnheiten der Wahrſagerinnen, 
den Charakter eines Kunden nur aus der Ge⸗ 
ſtaltung ſeiner Hand zu erraten. Sie achten 
vielmehr auf ſeine Reden, lenken das Geſpräch 
auf verſchiedene Gebiete und warten, bis der 
Beſucher in ſeinen Aeußerungen ſich ſelbſt be⸗ 
ſchreibt. Das Zeugnis, das Vaſchide ihrer 
Charakterologie ausſtellt, iſt für fie darum um 
jo ſchmeichelhafter. Um nicht bei der Begut⸗ 


achtung der Charaktere allzuſehr auf unkon⸗ 
trollierbare Meinungen angewieſen zu fein, hat 
Vaſchide auf die meßbate, bei verſchiedenen 


Perſonen wechſelnde Schnelligkeit phyſiſcher 


Vorgänge beſonderes Gewicht gelegt. Ob ein 


Menſch ſchnell oder langſam denkt, ob er auf 


Reize haſtig oder bedächtig reagiert, iſt nicht 
| nur von großer Bedeutung für 


ſeinen Charakter, 
ſondern auch objektiv leicht feſtzuſtellen. 
Die weisſagenden Frauen hielten dem 
verbeſſerten Verfahren ſtand. Tee Ani 
ſtimmten mit den Meſſungen überein. Auch 
Leidenſchaften, Niedergeſchlagenheit, Kummer, 


| Muskeln und auf die Haltung der Hand ein⸗ 
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Im Ballon zum Nordpol. Aus Tharandt geb. Stertz 56 Jahre. 3. Antonie Arawe- 


Paris wird berichte: Walter Well: 
mann, der im vorigen Jahr ſeinen kühnen 
Plan, den Nordpol im Luftballon zu erreichen, 
nicht ausführen konnte, iſt mit ſeinen dies⸗ 
jährigen Vorbereitungen bereits ſoweit, daß er 
nach London gehen wird, um ſich von ſeinen 
Angehörigen und Freunden zu verabſchieden. 
Major Herſey iſt von Paris bereits nach 
Tromſö aufgebrochen. „Ich habe heute Draht⸗ 
Nachricht erhalten“, ſo äußerte ſich Wellmann 
am Mittwoch, „daß meine 39 Hunde wohlbe⸗ 
halten in Archangel eingetroffen ſind. Dieſe 
Nachricht iſt für mich von großer Wichtigkeit. 
Jeder Hund iſt von einem Sachverſtändigen 
ausgewählt und aus Entfernungen von teils 
mehr als 1 engl. Meilen aus den arktiſchen 


Ginskt 2 Monate. 4. Johann Rogozinski 18 Tage. 
5. Ewald Richert 9½ Monate. 6. Stefanie Piont⸗ 
kowski 21 Tage. 7. Alfons Kowalski 10 Monate. 
8. Siegmund Lenz 21 Tage. 9. Georg Konradt 2 
Monate. 10. Kurt Fiedler 1 Jahr. 11. Klara 
Nowinski 3 Monate. 

e) zum ehelichen Aufgebot: 1. Stellmacher 
Paul Franz Sobolewski mit Dienſtmädchen Antonie 


Kowalski 2. Arbeiter Ingnatz Karpinski mit Arbeiter⸗ 


Witwe Buczynski, geb. Wisniewski. 3. Bäckergeſelle 


Roman Falikowski mit Arbeiterin Martha Zalewski. 
4. Arbeiter Joſef Duszinski mit Arbeiterin Marianna 


Jarocki. 
d) als ehelich verbunden: 1. Arbeiter 
Reinhold Guſtavy Micherski, hier mit Leokadia 


Kasprowicz, Sängerau. 2. Arbeiter Franz Guſtav 
Wilhelm Stahlberg mit Aufwärterin Martha Wanda 
Gehring. 3. Arbeiter Julius Titel mit Helene 
Pietrowski. 4. Tiſchler Franz Dulski, Piask mit 
Anaſtaſta Rynkowski, hier. 


Regionen Sibiriens nach Archangel gebracht 


worden. 


ſichtige ich im Ballon mitzunehmen. Unſer 


Dampfer, der „Frithof“, wird am 27. reiſe⸗ 2 


fertig ſein, ſodaß wir Ende Mai nach Spitz⸗ 
bergen aufbrechen können. 


200000 Mark für eine Vortrags⸗ 


tournee. Man ſchreibt aus Mailand: Nun 
weiß man's, von welcher Summe an Ga⸗ 
briele d' Annunzio zu rechnen beginnt. 
Man erinnert ſich, daß er kürzlich ein Angebot, 
eine Vortragsreiſe in Südamerika gegen ein 
Honorar von 72 000 Mark zu unternehmen, 
mit der Begründung ausſchlug, daß er das 
nicht „für ein Päckchen Zigaretten“ tun könnte. 


Jetzt wird, wie bereits berichtet, bekannt, daß 


er mit einem amerikaniſchen Impreſario einen 
Kontrakt unterzeichnet hat, in dem ihm für 
eine Reihe von Vorleſungen ein Honorar von 
200 000 Mark zugeſichert wurde. 200 000 
Mark gibt alſo der große Gabriele für ſeine 
Zigaretten doch nicht aus. .. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſei ein boshafter Scherz erwähnt, den 
ſich einige Florentiner Journaliſten dem berufenen 
Erben Dantes gegenüber erlaubt haben. Als 
bekannt wurde, daß der Dichter einem Floren⸗ 
tiner Bildhauer einen koſtbaren Sarg im 
byzantiniſchen Stile in Auftrag gegeben habe, 
ſandten ſie ihm folgende Depeſche: „Erhabener 
Meiſter. Das Grab iſt bereitet. Nur Sie 
fehlen noch. Alſo ſputen Sie ſich!“ f 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
In der Zeit vom 12. bis 18. Mai 1907 find gemeldet: 


a) als geboren: 1. Sohn dem Arbeiter Anton 
Polakowski. 2. Tochter dem Arbeiter Johann Lewan⸗ 
dowski. 3. Sohn dem Arbeiter Albert Bruszkowski. 
4. Sohn dem Arbeiter Joſef Olszewski. 5. Tochter dem 
Steinſetzer Stephan Wolinski. 6. Tochter dem Arbeiter 
Franz Sadowski. 

| b) als geftorben: 1. Hermann Lehmann 1 
Jahr 9 Monate. 2. Kreisausſchußſekretärfrau Agnes 


ſelbſt Geldſorgen konnten ſie oft richtig prophe⸗ 
zeien. Intereſſant iſt es, daß Krankheiten, die 
ein Menſch einmal durchgemacht hat, in ſeiner 
Haut zum Ausdruck kommen, wenn auch die 
Krankheit ſchon lange ausgeheilt iſt. Gicht 
nnd Rheumatismus verändern das Gefüge der 
Knochen und die Verzweigung der Sehnen und 


Adern, Lungenkrankheiten das Ausſehen der 


Nägel und die Form der Finger, Verdauungs⸗ 
ſtörungen die Hautfarbe. Erfahrungen ſolcher 


Art haben ſich kluge Wahrſagerinnen zu eigen 


gemacht. Vorſichtigerweiſe diagnoſtizieren ſie 
die Krankheiten nicht eindeutig wie Aerzte, 
ſondern umſchreiben ſie in allgemeinen Wendungen 
wie: Ihre Lungen waren immer ſehr empfindlich, 
Sie hatten Kopfſchmerzen zum Raſendwerden 
uſw. Näher können fie weder die Natur noch 
die Zeit der Krankheit bezeichnen. Verſuchen 
ſie es, ſo geraten ſie gewöhnlich auf den Holz⸗ 
weg. Meiſt gehen ſie von der Annahme aus, 
daß beſtimmte Krankheiten zu beſtimmten Alters⸗ 


ſtufen häufig ſind, und ſchätzen das Alter ihres 


Kunden und richten ihre Auskünfte danach ein. 


Mit ähnlicher ungefährer Sicherheit geben ſie 


auch die körperlichen Krankheiten an, an denen 
ein Beſucher zur Zeit der Konſultation leidet. 
Auf den erſten Blick mag es erſtaunen, daß 
ihnen auch das Vorhandenſein von Geiſtes⸗ 
krankheiten nicht entgeht. Epilepſie konnten 


ſie in 13 von 21, Hyſterie in 10 von 15 Fällen 


erkennen. Das läßt ſich wohl dadurch erklären, 
daß Geiſteskrankheiten auf die Spannung der 


wirken. Epileptiſche Kriſen find von Erſchlaffungs⸗ 
zuſtänden der Gliedmaßen begleitet, die Hyſterie 
äußert ſich vielfach in rhylhmiſchen Mus kel⸗ 


Zwölf oder fünfzehn Hunde beab. 


vom 21. Mai 
(Ohne Gewähr.) 


‘Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 


i außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 


nannte Faktorei⸗Proviſtion uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. ; 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 G. 
„Normalgewicht inländiſch grobkörng 984 Gr. 
190 Mk. bez 


Gerſte per Tonne von 1000 Atlogr 


tranfito ohne Gewicht 142,50 Mk. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ iſcher 189 Mk. bez. 


Mais per Tonne 1000 Kilogramm. 
tranfito 118,50 Mk. bez. 


Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 11,80- 1240, Mu. bez. 
Roggen» 14,10 Mk. bez. 


11. Porter 
BARCLAY, PERKINS & Co, 


ns. org. echte Porterbier ist n. n. ucs 
eke. gonetzl. geschützten Etiquettt zu haben 


€ Tnobalw- Cart 


Das Stück 3 bis 10 Pfennige. 
Ueberall käuflich! Fabrik, Spirus“, Dresden. 


zuckungen. Die Beſchaffenheit des Handgelenks 
iſt ebenfalls eine ergiebige Quelle pſycho⸗phyſio⸗ 
logiſcher Beobachtungen. In der Praxis der 
Wahfrſagerinnen ſpielen allerdings die Reden 
der Kunden und die von ihnen gelieferten 
Details eine weit wichtigere Rolle. Vaſchide 
nahm ſich auch die Mühe, die weiteren Schick⸗ 
ſale der begutachteten Perſonen zu verfolgen. 
Er wollte ſich überzeugen, wie es mit den 
Zukunftsprophezelungen der weiſen Frauen 
beſtellt iſt. Doch da ließ ſie ihre Weisheit im 


Stich. Manchmal zogen ſie naheliegende Schlüſſe 


aus ihren Beobachtungen, weisſagten z. B. 
Gelbſucht, wenn ſie gelbe Flecken auf der Haut 
ihrer Klienten ſahen. Was darüber hinausging, 
erwies ſich gewöhnlich als grundloſe Phantafie. 
Von 500 Prophezeiungen unerwarteter Todes⸗ 
fälle trafen nur 3 wirklich ein, eine Zahl, die 
man mit gutem Grund dem Zufall zur Laſt 
legen kann. Eine von den drei Perſonen fand 


man gler Tage nach dem verhängnisvollen 


Beſuch tot in ihrem Bette und der franzöſiſche 
Gelehrte erinnert nicht mit Unrecht daran, 
welchen Einfluß eine ſchreckhafte Prophezeiung 


auf ängſtliche Kranke ausüben kann. Vaſchide 


hat übrigens ſelbſt die Hände franzöſiſcher 
Schulkinder beobachtet und in Typen gebracht. 
Er fand, daß die Hände der zehn beſten Kinder 
in einer Klaſſe mit geringen Ausnahmen un⸗ 
differenziert, vierſchrötige „Arbeitshände“ ſind. 
Die letzten zehn Schüler zeigten große Ver⸗ 
ſchiedenheiten. Einige konnten ſich ſehr feiner 
vergeiſtigter Hände rühmen, viele ſollten Hände 
einer Frau beſitzen, die er „mains artistiques“, 
Künſtlerhände, nennt. 


216. Königl. Preuß. Klaffenlotterie. 
5. Klaſſe. 12. Ziehungstag. 21. Mai 1907. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern deigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) (Nachdruck verboten.) 
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216. Königl. Preuß. Blaffenlotterie, 
5. Klaſſe 12. Ziehungstag. 21. Mai 1907. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 
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Pokziliche Bekanntmachung. 


wird darauf umerakfſam ge: 
macht, daß nach § 2a der Polizei⸗ 
verordnung vom 26. Mai 1894 nur 
dann Hunde mit Genehmigung des 
Lokalinhabers (Schankwir ts) in 
Gartenlokale mitgebracht werden 
dürfen, wenn fie an der Leine ge: 
führt oder feſtgelegt (angebunden) 
werden. Außerdem müſſen ſie mit 
einem Maulkorb verſehen ſein. 
Nach 8 2 der Polizei⸗Verordnung 
vom 5. November 1905 dürfen 
257 Hündinnen überhaupt nicht 
Gartenlokale bezw. auf die 
Straße gebracht werden. 
Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldſtrafe bis zu 30 M., im Un⸗ 
vermögensfalle mit entſprechender 
Haft geahndet. 
Thorn, den 10 Mai 1907. 


Die Polizei-Berwaltung. 
Belanntmachung. 


Die Pflaſterarbeiten in der ver⸗ 
längerten Parkſtraße zwiſchen Mel: 
Ken: und Waldſtraße ſollen in 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir 
einen Termin auf 


Dienstag, den 28. Mai d. J., 
vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt, zu 
welchem die Angebote verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen erbeten werden. 
Angebotsformulare und Bedin⸗ 
gungen liegen im Stadtbauamt 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
chtnahme aus oder können von 
ort gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden 
Thorn, den 11. Mai 1907. 


Der Magiſtrat. 


Pianoforte- 


Fabrik |. Horrmann & Ce, 
Berlin, Noue Promenade 5. 


osinkreuzs. Eisenkonstr., 
höchster Tonfülle und fester 


Mkimm! Lieferung frach 
— — 
Baten vom 17 M. mens 


tlich. 
r Pueisrermeichnis ‚transe. * 


Erste Thorner Färberei und 
chem. Waschanstalt, 


Gerberſtr. 13/15 pt. 
neben der höheren al, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum, 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1907 
aufgeſtellte Kataſter, enthaltend den 
Umfang, in welchem die Quartier⸗ 
leiſtungen in der Stadt Thorn und 
den Vorſtädten einſchlleßlich Thorn⸗ 
Mocker gefordert werden können, 
liegt in unſerem Servisamte vom 
18. bis 31. Mai d. Js. öffentlich 
zur Einſicht ſämtlicher Hauseigen⸗ 
tümer aus und find Erinnerungen 
gegen daſſelbe ſeitens der Inter⸗ 
eſſenten innerhalb einer Präklufio- 
friſt von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim Magiſtrat anzu⸗ 
bringen. 

Wir machen noch beſonders darauf 
aufmerkſam, daß die zur Einquar⸗ 
tierung verpflichteten Hauseigen⸗ 
tümer, falls ſie innerhalb der 
geſetzlichen Friſt Erinnerungen 
gegen das Kataſter nicht anbringen, 
zur Beſchaffung der Quartiere nach 
Maßgabe des Kataſters ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Höhe der Servisſätze 
verpflichtet ſind. 

Im Bedarfsfalle werden den 
Grundſtücksbeſitzern Quartiere ſei⸗ 
tens des Servisamts nachgewieſen 
werden. 

Thorn, den 11. Mai 1907. 


Der Magiſtrat. 


„Anker“ 


Fahrräder 


anderen 
beſſerungen empfiehlt zu 
billigen Preiſen 


Wilhelm Zielke, 


Fahrradhandlung, 
Coppernicusſtraße 22. 


Wo nun 2 große Zimmer, 
Wehr ING, Grin At. ch. 


in 333, 585, 9 0 geſt. Gold werden in 
meiner befteingeridhteten Werkſtatt nach Maß 
ſauber und billig angefertigt. Teilzahlung 
auf Wunſch geſtattet Wravierung umfonft 
Reparataren, vergolden, verfilbern zu nur 
kleinen Preiſen. 


N 
F. Feibusch, Goldarbe.ter, Brückenſtraße 14, 2. Etage. 


Je. 


eee eee 
C 


„Fulgural' 


Bewährtes Mittel gegen Unreinigkeiten des Blutes, Stoff- 

wechsel- Krankheiten, Vollblütigkeit, Fettleibigkeit sowie 

Beschwerden der Verdauungsorgane. — Fulgural kräftigt 
den Magen, steigert den Appetit. 


Rp.: Faulbaum, Sennesbl., Hauhechel, Sassafras, Guajackh., 
Tausendgüldenkr., Minze je 10,0, Sarsaparill 20,0, Schwefels. 
Magnes. 100,0 Bitterkl.-, Schlüsselblum., Wachholder-, Süss- 
holz-Extrakt je 5,0, Zucker 50,0, Spiritus 100,0, Wein zu 1000,0. 


Zu beziehen durch die Epotheken. 
Aerztl. Abhandlung über Fulgural kostenlos durch die Fabrikanten 


Dr. A. Steiner & Schulze, Braunschweig 


Fabrik chem. pbarmazeut. Präparate. 
Preis pro Flasche 1,50 Mk. 


Fernsprecher 202. 
Carl Kleemann. Thorn-Mocker 


Graudenzerſtraße - 
liefert 


fämtliche Baumaterialien 


Kalk, Zement, Gips und Rohrgewebe, Dachpappen, 
Teer und Klebemaſſe, 


Dachkitt, Heftes Mittel zum Dichtmachen riſſiger Pappdächer. 


Chamottelteine und Backofenfllefen, Tonröhren und 
Tonkrippen, 


Bedienung prompt und gewiſſenhaft. ug 


Fernsprecher 202. 


wie: 


60 213 (600) 404 544 (500) 654 747 91 (1000) 884 901 (600) 


144299 (600) 366 


Gewinn à 500 000 Mk., 


Mottenmönnig, 


Moitenlableiten, 
Moffenwurzel 


(Indiſche Vetiver) 
empfiehlt 


J. M. Wendisch Nacht., 


Seifenfabrik, 
Altftädt. Markt 33, 


üststangen, 
Geiterbäume 
u. Baumpfähle 


hat preiswert abzugeben 


Friedrich Hinz, 
Thorn 3. 


Brillanten 


blendend ſchönen Teint, weiße 
ſammetweiche Haut, ein zartes, reines 
Geſicht und roſiges, jugendfriſches 
Ausſehen erhält man bei täglichem 
Gebrauch der echten 


Steckenpterd-Lilienmilch-Seile 


von Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
4 St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nchi., Anders 


& Co., A. er, M. Baralkie- 
wioz, Hugo Claass und in der 
Löwen-Apotheke. 


Umſtändehalber beackſichtige ich 


mein 
Haus 


in der Fischer trasse unter gün« 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


C. Jannott, Thorn 2, 
Bazarkämpe. 


Das grundstück 


nebſt Bauplatz Mooker, Born- 
strasse 20, ift unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


Kl. Wohnung Marienstr. 3, 


60000 M. 1 2 60 000, W 


308 598 (1000) 603 16 739 948 285061 245 (500) 53 55 84 
304 491 98 622 731 77 842 286401 590 7% 287107 369 
809 (500) 842 61 (3000) 958 60 


Im Gewiunrade verblieben: 1 Prämie à 300000 Mt, 1 
Err 
„ 1 & 40 000 Mk., 5 & 1 


Mein kleines, in der Hauptſtr. ge⸗ 
legenes neu ausgebautes 


Geſchäftshaus 
i d ich ſeit 16 Jahren gutgehendes 
Geſchäft betrieb, will ich mit oder 
ohne Geſchäft bei kleiner Anzahlung 
verkaufen. Gefl. Offerten u. K. I. 
14 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 


Die bisher von Herrn Juwelier 
Loewenjen benutzte 


Wohnung 


Breiteftr. 26, 3 Tr., 6 Zimmer mit 

allem Zubehör, iſt fortzugshalber per 

1. Juli ev. auch früher zu vermieten. 
Louis Wollenberg. 


Die erſte Etage, 


bejtetend aus 9 Zimmern, Badeſtube 
und ſämtl. Zubehör iſt vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermieten Bezügliche An⸗ 
fragen Culmerſtr. 12 im Laden. 


Wohnzimmer mit Schlafrab. 


an jg. Herrn oder Dame, moſaiſch, 
mit Penſion per 1. Juni billig zu 
vermieten. Auf Wunſch Familien⸗ 
anſchluß. Offerten unter L. H. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Breiteſtraße 52, 


2. Etage, 3 Zimmer, Küche und 

8 vom 1. 7. zu vermieten. 
u erfragen bei 

Julius Cohn, Schillerſtr. 7, I. 


Neuſtädt. Markt 25 iſt eine auf 
das ſauberſte inſtandgeſetzte 
Wohnung 
Preis 500 Mark, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


Aitstädtischer. Markt 8 


Wohnung, 2 Treppen hoch, 4 
Zimmer und Zubehör 


vom 
ſofort zu vermieten. 


Emil Golembiewski, 
Buchhandlung. 


1 großer Stall 


* 4 Pferde, mit angrenzendem 

ebengelaß ift ſofort zu vermieten 

Gebr. Pichert G. m. b. H., 
Schloßſtraße. 


In Vorderzimmer billig zu 
vermieten. Brückenſtr. 21 III. 


„„ ich will vergelten!” 


Geichicdtte eines lebens von Kedwig Kirſch 


(4 Kortfekung.) 


Er wollte forteilen, da raffte ich mich auf. „Bleib da, 
ich bitte dich, es iſt ſchon vorüber. Ein ſchöner Empfang 
eine Freunde gegenüber, der zum erſten Mal als lieber 
Gaſt unter mein Dach kommt.“ 

Und darum plauderte ich mit ihm, lachte und ſcherzte, 
wobei ich meine Stimme wie aus weiter Ferne an mein Ohr 
ſchlagen hörte und nicht mich ſelbſt, ſondern einen ganz 
Fremden behaglich in dem Seſſel ſitzen ſah. Aber ich fand 
nicht den Mut, ich ſelbſt zu ſein und die eine Frage zu tun, 
die allein noch in meinem leeren, ermüdeten Kopfe brannte. 
her zum Tode verurteilte, der in der Qual der Er⸗ 
wartung auf ſein näher rückendes Ende hundert Tode ſtirbt, 
würde den Mut finden, dieſe Qual mit dem Erſuchen um 
Beſchleunigung des Urteils abzukürzen? Er lebt, und leben 
heißt hoffen. 

Es war in der dritten Nachmittagsſtunde. 
die immer frühzeitig mit mir aufſtand und viel umher⸗ 
wirtſchaftete, hatte ich ein wenig zur Ruhe gelegt und ich 
mit einer Entſchuldigung gegen den Freund den Befehl 
gegeben, fie um des unverhofften Gaſtes willen nicht zu 
ſtören. Es ging ihm ja auch nichts ab, ich hatte ihm Wein 
vorgeieht, und er ſchien fich ſehr behaglich zu fühlen. 

„Weißt du noch unſere Campagne in Poſen?“ lachte 
Freund Fichtner. „Wohl mir, daß ich mein Glück einem 
ſachverſtändigen Manne anvertrauen konnte. Es hatte mich 
in der Tat berauſcht, mehr als der Wein.“ 

Da war es wieder, das Entſetzliche. Jetzt hieß es, den 
Kopf auf den Block zu legen und den Todesſtreich erwarten. 

„Biſt du auch ſicher, daß du mir in dieſem doppelten 
Rauſch nicht ein Stück Semmel oder deine gefüllte Zigarren⸗ 
taſche in den Rock geſchoben haſt, ſtatt deiner Schätze?“ 
ſcherzte ich mit verzerrtem Lächeln und verſagender Stimme. 

„Das erſtere hätte ſchon paſſieren können“, lachte er 
ahnungslos, „eher als das andere, denn ich bin Nichtraucher, 
Freundchen, wenn du das vergeſſen haſt.“ 

Nichtraucher! Die letzte Maste fiel, ich ſtarrte ihn an 
mit der gräßlichen Erkenntnis in meinen fahlen Zügen. Erlaß 
mir die Schilderung deſſen, was nun folgte. Wie der Freund, 
nachdem er erſt begriffen, einem Raſenden gleich auf mich 
losfuhr und mich fragte, ob ich ihn für einen Betrüger und 
Beutelſchneider halte, der mir auf dieſe Weiſe das Geld aus 
der Taſche locken wolle. Mit derſelben Berechtigung köunte 
er mich anklagen und ſo weiter. Es fehlte nicht viel, ſo 
hätten wir uns in dieſer Stunde gegenſeitig die Hälfte ge⸗ 
brochen. Mit äußerſter Selbſtüberwindung wußte ich ihn und 
mich endlich zur Ruhe und Ueberlegung zurückzubringen. 
Mochten wir hinterher unſere Beleidigungen ausgleichen wie 
wir wollten, zunächſt galt es, Schritte zu tun, um den rätſel⸗ 
haften Vorfall nach Kräften aufzuklären. Selbſtverſtändlich 
würde ich mich haftbar für das Geld erklären, ſofern nur die 
Exiſtenz der Taſche mir bewieſen werden könne, obgleich wir 
ja beide den Inhalt uns nicht vorgezählt hatten. Mein 
Freund, durch dies Entgegenkommen meinerſeits beſänftigt, 
erbot ſich, die Beweiſe zu verſchaffen, und da wir gerade noch 


Meine Frau, 


Machdruck verboten) 


den Nachmittagszug erreichen konnten, brachen wir unverzünlch 
auf und fuhren zur Stadt. Unſer erſter Weg war zu dem 
Lotteriekollekteur, bei welchem Fichtner das Geld erhoben 
hatte. Dieſer hatte nicht nur Namen und Summe notiert, 
er wußte auch noch genau die Zeit anzugeben, zu welcher 
dieſelbe abgeholt worden war. Auch beſann er ſich auf die 
Brieftaſche, deren elegantes Aeußere ihm aufgefallen war und 
auf dieſe Art, wie der Herr das Geld hineingelegt. — In 
dem Reſtaurant, wo wir geweſen, fand ſich unerwartet noch 
ein zweiter Zeuge. Das war der Oberkellner, der die beiden 
Herren, die ſehr lebhaft geworden waren, beobachtet und 
dabei auch die Brieftaſche geſehen hatte, die rot mit gold, 
ganz neu und elegant geweſen war. Ob der eine der 
Herren ſie dann dem andern in den Rock geſchoben, wiſſe 
er eis) nicht, da er inzwiſchen von anderen Gäſten be⸗ 
anſprucht worden war. 

Aber wollte ich noch weitere Beweiſe haben? Ich wußte, 
daß die Taſche „rot mit gold“ geweſen, wußte, daß das Geld 
darin geſteckt hatte, obwohl der Eigentümer es mir nicht 
vorgezählt. Er war ja noch nüchtern geweſen, als er mir 
zuerſt davon geſprochen, und er war ehrlich durch und durch. 
Es war klar, daß mir die Taſche geſtohlen worden war, 
während ich ſchlief und daß der Dieb, um den Verluſt beim 
flüchtigen Hintaſten nicht gleich bemerkbar zu machen, die 
Zigarrentaſche an die leere Stelle geſchoben hatte. 2 

Ich ſagte meinem Freund, daß ich das Geld fchaffen 
würde und wußte, daß ich mich damit zum Bettler machte. 
Es tat ihm aufrichtig leid, und er entſchuldigte ſich tauſend⸗ 
mal. Aber miſſen konnte er das Geld auch nicht mehr, es 
wäre zu hart für ihn geweſen, denn er hatte bereits Schulden 
darauf angewieſen. 

Natürlich hatte ich die Sache, ſoweit ſie den Diebſtahl 
betraf, der Polizei übergeben, und es wurde längere Zeit 
eifrig, aber vergeblich nach dem Dieb gefahndet. Auch der 
in dieſen Tagen ſehr bedrängte Schaffner konnte ſich nicht 
entſinnen, wer alles mit mir in demſelben Coupé gefahren, 
es waren viele geweſen, wir hatten mehrere Stationen paſſiert, 
und ich hatte alle verſchlafen. Vier Wochen Friſt, um das 
Geld zu ſchaffen, hatte ich mir von dem Freund erbeten, eine 
qualvolle Zeit vergeblicher Bemühungen. Denn mein Gut 
war belaſtet, ich konnte keine Sicherheit mehr bieten für eine 
ſo große Summe. Und vom Juden auf Wechſel nehmen 
gegen Wucherzinſen — da konnte ich mein Gatſchin bald 
ſelbſt hergeben. 

Nur einer noch würde helfen können. Ich weiß nicht, 
was mich bisher abgehalten hatte, zu meinem Bruder zu 
gehen. Vielleicht war es das Gefühl, daß mit einem Fehl⸗ 
ſchlag nach dieſer Richtung meine letzte Hoffnung ſchwand. 
Doch endlich mußte ich mich entſchließen. Bei dieſem Beſuch 
traf ich ihn allein, und wie immer in ſolchem Falle, war er 
wieder einmal ganz der Alte. Das erleichterte mir meine 
Beichte, der er mit allen Zeichen des Schreckens und der Teil⸗ 
nahme zuhörte. Zunächſt wollte er mich überreden, es auf 
einen Prozeß ankommen zu laſſen, da Fichtner nimmermehr 


den Beweis erbringen konnte, daß das Geld noch in der 
Taſche geweſen, als er mir dieſelbe übergeben hatte. Ich 
fengke Robert dagegen, ob es feine Meinung ſei, daß ich aus 
5 angel an Beweiſen“ von der Anklage der Unterſchlagung 
freigeſprochen werden könne, daß ich mit dieſem Makel auf 
meiner Ehre und dem inneren untrüglichen Bewußtſein meiner 
Schuld fernerhin durch das Leben gehen ſolle? Nein, wenn 
es ſo ſtand, wenn ich ſelbſt als Ankläger gegen mich ſtehen 
mußte, dann hatte auch er nichts mehr zu ſagen. Bekümmert 
verſprach er mir nach Kräften ſeine Hilfe. Er ſelbſt ſei zwar 
keineswegs mehr in der guten Lage, wie er die Welt aus 
Pinne Klugheit glauben mache. Aber er habe ja gute 
erbindungen, mit deren Hilfe er mir das Geld zu ſchaffen 
hoffte, und etwas getröſtet durch dieſe Ausſicht verließ ich ihn, 
um nach der von ihm geſetzten Friſt abermals bei ihm an⸗ 
zuklopfen. N 

Aber ſchon bei meinem diesmaligen Empfang bemerkte 
ich, daß er ein anderer war. Freilich war ſie von ihrer 
kleinen Reiſe zurückgekehrt und mochte dies die Urſache ſeines 

bedrückten und verlegenen Weſens ſein. Er eröffnete mir 
nach einigem Hin⸗ und Herreden und ſichtlichem Zögern, daß 
er anderwärts nichts ausgerichtet, ſich aber entſchloſſen habe, 
ſelbſt meine Schuld zu übernehmen. Das heißt, eigentlich 
nicht er, ſondern ſeine Frau, die vor einiger Zeit eine Erb⸗ 
ſchaft gemacht und mir dieſelbe bar auszahlen wolle unter 
einer Bedingung. Er hielt inne. 

Welche Bedingung konnte es geben, die mir nicht recht 
geweſen wäre? Ich ſagte blindlings zu jeder zu und ver⸗ 
gehlte nicht meine Freude nnd Dankbarkeit über dies ge⸗ 
ſchwiſterliche Entgegenkommen. „Nun ſiehſt du,“ ſagte mein 

— Bruder, merklich erleichtert von meiner Bereitwilligkeit, „und 
da du nach anderer Seite keine Sicherheit mehr bieten könnteſt, 
das Gut eine größere Schuldenlaſt nicht rad fo iſt es ſchließ⸗ 
lich das Beſte, wie meine Frau es will: daß wir Gatichin 
übernehmen — wodurch der Beſitz wenigſtens der Familie 
erhalten bleibt.“ 5 
Er redete noch längere Zeit, ohne daß ich ihn unters 
brochen oder gar nur gehört hätte, was er meinte. Denn 
5 Unfaßberes and ſein Vorſchlag vor meinem 


„Alſo das iſt es,“ ſagte ich, als ich endlich begriffen 
hatte langſam, doch mit aufkochendem Zorn. „Ihr wollt) 
mein Gut an euch bringen für die 40 000 Mark, wo es das 
Dreifache wert iſt unter Brüdern, ihr wollt mich und meine 
Familie zu Bettlern machen? In der Tat, ein feines Ge⸗ 
ſchäft, das man „Ausſchlachten“ nennt unter uns. O, ich 
konnte mir wohl denken, was eine Hilfe wert ſein würde von 
dieſer Seite.“ 

Ich hatte mich zur Türe gewendet, als mein Bruder mich 
aufhielt. f 

„Nicht doch,“ ſagte er ängſtlich, „du haſt mich nicht zu 
Ende gehört. Ich will ja mein Aeußerſtes tun und deine 
Schulden übernehmen. Denn wenn, wie unter dieſen traurigen 
Umſtänden nicht anders möglich, du dich nicht mehr halten 
kannſt und dein Gut über kurz oder lang unter den Hammer 
kommt, biſt du um vieles übler daran und haſt die Schande 
obendrein.“ a 

Ich ſtand und überdachte ſeine Worte, die einleuchtend 
— klangen, als ſeine Frau ins Zimmer trat. Sie lächelte 

eundlich, doch war es mir, als ob ein verborgener Triumph 
in ihren grünen Augen ſchillerte. 

„Lieber Schwager,“ begann ſie ſanftmütig, „ich habe 
alles gehört. Und ich verzeihe dir deine harten Aeußerungen 
gegen uns, da die Verzweiflung aus dir geſprochen. Ich be⸗ 
klage dich tief und wollte dir helfen aus gutem Herzen, aus 
Liebe zu dir und deiner braven Frau. Daß ich aber um 
meiner Kinder willen mein Geld nicht leichtſinnig hinwerfen 
mag, kannſt du mir auch nicht verdenken. Denn, vergib 
mir das offene Wort, ein Mann, der ein ihm anvertrantes 
Vermögen ſich im — Rauſch aus der Taſche ſtehlen käßt, 

kann kein blindes Zutrauen nach dieſer Richtung mehr 
verlangen — fo ehrenhaft er ſonſt ſein mag. Doch du haſt 
a noch vierzehn Tage Zeit, um anderwärts vorteilhaftere 
ö träge zu ſchließen. Aufdrängen will ich meine Hilfe 


O, wie ihre höhnenden Worte mein Blut in Wallung 
brachten, wie gern ich von hinnen geſtürzt wäre auf Nimmer⸗ 
wiederkehr, um lieber zu ſterben, als die jo gebotene Hilfe 
anzunehmen. Aber mein Weib tauchte vor mir auf, mein 
Kind, und tief im Innern fraß mir ein Wurm des Selbſt⸗ 
vorwurfs, der ihr recht gab. Verloren war ich, ſo oder ſo. 


Aber ich konnte bei dem mir gemachten Angebot, wie mein 
Bruder richtig bemerkt hatte, doch mit Ehren herauskommen, 
und in dieſem Bewußtſein und mit Gottes Hilfe durch meiner 
Hände Arbeit mir und meiner Familie irgendwo ein neues 
Daſein gründen. ; 5 

Müde und reſigniert, nachdem ich bis zum letzten Tage 
der von Fichtner mir ausbedungenen Friſt vergeblich nach 
einem beſſeren Ausweg geſucht hatte, betrat ich endlich zum 
dritten Mal das Haus meines Bruders, um dieſem meine Be⸗ 
reitwilligkeit zu dem Geſchäft zu verkünden. Bei meinem 
Eintritt in ſein Zimmer kam er mir mit ungewöhnlicher Haſt 
und einem Wink um Stillſchweigen entgegen. 

„Höre, Bruder,“ flüſterte er, „wenn du noch einen Rat 
hören willſt, bevor du meiner Frau dein Einverſtändnis mit 
ihrem Angebot erklärſt, ſo ſetze wenigſtens eine Bedingung 
deinerſeits: Daß die Kaufverſchreibung auf den Namen 
deines Bruders geſchieht. Dann habe ich doch freies Ver⸗ 
fügungsrecht im Fall meines Todes und —“ a | 

Da trat ſchon feine Frau herein, und mir entging nicht 
der argwöhniſche Blick, den ſie von einem zum andern von 
uns ſchweifen ließ. Ich ſagte ihr kurz, weshalb ich gekommen 
und daß ich nunmehr jo bald als möglich den Vertrag zum 
Abſchluß zu bringen wünſchte. Ihre Miene verriet deutlich 
genug, trotzdem ſie ſich den Anſchein von Gleichgültigkeit zu 
geben verſuchte, wie meine Erklärung ſie befriedigte. Doch 
ihr Geſicht veränderte ſich ebenſo ſchnell und ſie war nahe 
daran, einen ihrer Zornesausbrüche zu bekommen, vor denen 
meine Gertrud noch in der Erinnerung zitterte, als ich mit 
meiner Bedingung kam. Zur Begründung derſelben gab ich 
an, daß es mir ein tröſtlicher Gedanke ſei, mein Gut wenigſtens 
der Form nach noch in meiner Familie zu wiſſen. Erſt als 
ich etwas fallen ließ von einem anderweitigen Anerbieten, 
das ich im Falle ihrer Weigerung dann vorziehen würde, 
wurde fie. zugänglicher. Vielleicht mochte fie auch die Er⸗ 
wägung tröſten, daß ein Vorrecht ihres Mannes ihr gegen⸗ 
über in der Tat nur eine Form und von wenig Bedeutung 
ſein werde. Hatte doch auch ich mehr Robert zu Gefallen, 
der wohl mehr ſein brüderliches Gewiſſen damit beruhigen 
wollte, als aus eigener Ueberzeugung auf meinem Willen 
beſtanden. 

Die Auflaſſung hatte ſtattgefunden, das Gut war in die 
Hände meines Bruders und auf ſeinen Namen übergegangen. 
Mein Freund Fichtner hatte ſeinen Lotteriegewinn zurück⸗ 
erhalten in einer ſo eleganten Brieftaſche, als ſie vorher dieſe 
Schätze umſchloſſen. Wir hatten uns getrennt, von ſeiner 
Seite mit viel Bedauern und Klagen über mein Mißgeſchick, 
von der meinen mit erzwungener Artigkeit. Denn ich konnte 
dem Manne nicht verzeihen, der im Rauſch mein Lebensglück 
vernichtet, und unſere Freundſchaft iſt für immer erkaltet. Ich 
kehrte heim nach dieſen Tagen mit dem traumhaften Gefühl, 
daß kein Stein meines Gutes mehr mein, daß ich unter meinem 
eigenen Dache ein Gaſt war. 

Und dabei ſtand das Schlimmſte mir noch bevor. Denn 
deine Mutter, Johanna, wußte noch nichts. Sie hatte wohl 
meine ſorgenvollen Mienen bemerkt, ſich aber immer leicht 
vertröſten laſſen. Denn ſie war in letzter Zeit ſelbſt viel 
leidend und mit ſich beſchäftigt geweſen. Auch ſonſt hatte noch 
niemand etwas erfahren, die ganze Sache war mit größter 
Heimlichkeit vor ſich gegangen. Man hatte mir auch groß⸗ 
mütig das Recht zugeſtanden, auf dem Gut zu bleiben, bis 
das erwartete Familienereignis vorüber ſein würde. Ja, nur 
meiner Hoffahrt war es zu danken, daß ich, dem Anerbieten 
meiner Frau Schwägerin entſprechend, nicht als Inſpektor das 
Gut weiter verwalten durfte. 

Meine Frau fand ich daheim in großer Erregung. Der 
kleine Stephan war bei ihr geweſen, wie er das öfter tat, 
ſeit er groß genug war, um allein mit der Bahn zu fahren 
und von da zu Fuß. rauszuwandern. Er hatte, wie 
Kinder tun, etwas aufgefaßt von den Ereigniſſen und in 
ſeiner Weiſe davon gegen feine Tante gefabelt: Daß nun ſein 
Vater auch Beſitzer don Gatſchin geworden ſei, und daß wir 


alle zuſammen hier wohnen und glücklich mit einander ſein 


werden. 

„Ich habe ſchon lange gemerkt, daß etwas Beſonderes 
Verhängnisvolles mit uns vorgegangen iſt, und du kann 
und darfſt es nicht länger vor mir verbergen.“ 2 

So drang ſie in mich mit Bitten und Tränen, bis ich, 
erſchöpft, wie ich ſelbſt war von der Qual der letzten Zeit, 


nicht länger wiederſtehen konnte und ihr alles ſagte. Nur 
daß der Kauf bereits vollzogen war, verſchwieg ich noch. 
Denn es wäre zuviel für ſie geweſen — ſo wie ſo. Sie 


geriet in einem Paroxismus ber Erbitterung, Verzweiflung, 
deſſen ich dieſes ſanfte Weſen nie für fähig gehalten haben 
würde. 

Und weißt du, wer der Dieb iſt?“ ſchrie fie außer ſich. 
Sie und ſie allein! Sie hat dich gehaßt und beneidet, und 
feit Jahren keinen anderen Gedanken gekannt, als uns ins 
Verderben zu bringen. Mit einem ihrer verwünſchten Schlaf⸗ 
mittel — ſie iſt immer morphiumſüchtig geweſen — hat ſie 
dich betäubt, vergiftet und dir dann die Brieftaſche entwendet. 
Aber es muß an den Tag kommen. Gott wird uns bei⸗ 
9 15 die Schandtat aufzudecken, und wenn ich ſelbſt vor dem 

ichter — — 

Sie kam nicht weiter. Sie hatte hochaufgerichtet ge⸗ 
ſtanden, ihre Hand wie zum Schwur erhoben. Jetzt ſank ſie 
ſo plötzlich zuſammen, daß ich Mühe hatte, ſie aufzufangen, 
und verfiel in Krämpfe. Erlaß mir zu ſchreiben, was folgte. 
Nach zwei qualvollen Tagen und Nächten hielt ich mein erſtes 
Kind in den Armen — die Mutter aber war für immer von 
mir geſchieden. Sie hatte während der ganzen Zeit ihre Be⸗ 
ſinnung nicht wieder erlangt. Nur einmal noch nach der 
Geburt des Kindes, als ſie matt und ſtill in den Kiſſen lag, 
öffnete ſie plötzlich die Augen und ſah mich und das kleine 
Weſen auf meinen Armen klar und lange an. Dann hob ſie 
mühſam ein wenig die Hand. 

„Die Rache iſt mein,“ ſagte ſie leiſe, aber deutlich, „ich 
will vergelten.“ Wars eine Drohung, wars ein Wort der 
Vergebung für ihre Feindin geweſen? Ich weiß nur, daß es 


ihr letztes war. — — 
Gortſetzung folgt.) 


Des „fürſten“ letzter Streich. 
Aus dem Engliſchen von J. Caſh. 
Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 


Karl war noch immer nicht überzeugt und er brachte 
jetzt folgendes Bedenken vor: „Ich ſollte meinen, daß ſo eine 
Dynamitbombe kein Kinderſpielzeug iſt. Wenn ſie nun plötz⸗ 
lich explodiert und wir mit ihr und dem ganzen Hauſe in die 
Luft fliegen?“ 

In feierlichem Tone verſetzte der Fürſt: „Nur ſoviel ſag' 
ich dir, Karl, das Feuer, das dieſe Bombe zum Explodieren 
bringen könnte, ſoll noch erfunden werden.“ 

„Alſo nur ein „Bluffer“ ſoll die Bombe ſein!“ rief Karl 
erfreut aus. — So iſt es und „bluffen“ wollen wir die 
ganze ariſtotratiſche Geſellſchaft.“ f 


— — — — — 


Schloß Laupitz war voller Gäſte, und der Feſtestrubel 
hatte ſeinen Höhepunkt erreicht. Der prächtige Ballſaal bot 
ein bezauberndes Panorama entzückender Geſtalten, die ſich 
nach den Klängen eines feſchen Walzers, der von einer ſehr 
berühmten Kapelle geſpielt wurde, im Tanze drehten. In den 
Niſchen des Saales hatten ſich Gruppen zuſammengefunden, 
die bei einer echten Havanna und einem guten Tropfen alte 
Erinnerungen auffriſchten und in den gemütlichen Ecken waren 
verſchiedene junge Pärchen zu erblicken, die einander ihre 

erzensgeheimniſſe offenbarten. Nur der Gutshof und die 

tallungen lagen öde und verlaſſen da, denn mit Spannung 
erwartete die Dienerſchaft das Glockenzeichen, das ſie in den 
„Blauen Saal“ rufen würde, wo ihr ja erlaubt war, der 
Theatervorſtellung beizuwohnen. 

Im Schatten der Wagenremiſe ſchlichen ſich behutſam 
drei ſtumme Geſtalten, von denen die eine ein ſonderbar 
geformtes Paket trug, dem Schloſſe zu. tte ſich aber jetzt 
jemand nach der Remiſe begeben, ſo⸗ 
das Türſchloß mit Hilfe eines Dietrichs geſchickt geöffnet war, 
ſodaß die Tür mit Leichtigkeit aufgeſteßen werden konnte. 
Bei weiterer Prüfung hätte er auch die rückwärtige Tür in 
derſelben Verfaſſung gefunden, und es wäre ihm auch nicht 
entgangen, daß das Auto des Grafen nicht nur angeheizt, 
ſondern ſogar auf die „vierte Geſchwindigkeit“ eingeſtellt 
war, um damit in jedem Augenblick davonraſen zu können. 

Nach einer guten Viertelſtunde etwa hatten ſämtliche 
Gäſte im „Blauen Saale“ einer prächtig drapierten kleinen 
Bühne gegenüber Platz genommen und ſahen mit freudiger 
1 den künſtleriſchen Genüſſen entgegen, die ihrer 
harrten. Dem Grafen, der feinen Gäſten etwas ganz Anßer— 
ordentliches bieten wollte, war es geglückt, die erſten Künſtler 
der Reſidenz für ſeine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Soiree zu 


ſo hätte er bemerkt, daß 


Zu einem großen Haus gehört ein großes Heer. 


gewinnen, und ſein Geſicht ſtrahlte nor Entzücken, als man 
ihn von allen Seiten mit Komplimenten über ſein geſchmack⸗ 
volles Arrangement überſchüttete. Als das Orc eben 
eine meiſterhaft geſpielte Ouverture beendet hatte, ſchlug ihm 
die Fürſtin⸗Witwe Boltikow mit dem Fächer auf den Arm. 
„Glauben Sie an Träume, Graf?“ — „Ich muß leider 


geſtehen, verehrteſte Fürſtin, daß ich mir dieſe Frage noch nie 


vorgelegt habe. In gewiſſem Sinne indeſſen tue ich es aller ⸗ 
dings und zwar dann, wenn kurz vor dem Zubettgehen ein 
Hummergericht das Nachtmahl gebildet hat, ſonſt aber meine 
ich, daß man Träume ganz gut entbehren kann.“ 

Faſſen Sie die Sache nicht ſo ſcherzhaft auf, bitte. Es 
iſt eines meiner Lieblingsthemata.“. — „Woraus ich mir zu 
ſchließen erlaube, daß Durchlaucht in vergangener Nacht in 
einem Traume ein wichtiges Ereignis vorausgeſchaut haben. 
Hoffentlich kein unangenehmes?“ 

„Leider doch. Es war mehr eine Art Schreckgeſpenſt als 
ein Traum, und ſo lebhaft war es, daß ich bis jetzt ſeine 
Wirkungen noch nicht habe abſchütteln können. Wenn je ein 
Traum uns ein Unglück angekündet hat, ſo war es dieſer 
Traum, und ich bin überzeugt, daß der heutige Tag nicht 
vorübergeht, ohne daß er uns dieſes Unglück bringt.“ 8 

„Einen beſſeren Verbündeten als Ihren eigenen Glauben 
könnte Ihr Traum gar nicht haben, durchlauchtigſte Fürſtin. 
Verzeihen Sie das offene Wort, aber ein derartiger Glaube 
iſt geradezu abſurd. Wenn wir in ſteter Angſt und Furcht 
vor dem Unbekannten lebten, wäre unſer Daſein ja uner⸗ 


- träglich.“ 5 2 K . > 

„Es ift auch nicht das Unbekannte, das ich fürchte, 2 
Es gibt eine ganze mo. reeller Gefahren, die uns ftändig - 
und überall umgeben, ſelbſt hier im reizenden Laupitz. Um 


nur ein Beiſpiel anzuführen, da ſoll ſich der entſpru 
er Li Ribulski hier in der Umgegend verſteckt 
halten. S nge .exenicht, gefaßt iſt, find wir unſeres Lebens 
nicht ſicher. Warnm tut die Polizei nicht alles Mögliche, 
ſeiner habhaft zu werden und uns von unſerer Angſt zu 

befreien?“ 2 5 

„Ich muß hier Durchlaucht freilich darin beiſtimmen, daß 
verſchiedentliche Vorfälle der letzten Jahre gerade nicht dazu 
angetan find, unſer Vertrauen auf die Polizei zu arte. 
Man darf aber auch nicht 30 viel verlangen. Nur die 
Wenigſten vermögen ſich eine Vorſtellung von den vielen und 
ungeheuren Schwierigkeiten zu machen, die die Polizei bei 
ihrer Arbeit zu bewältigen hat. Uebrigens iſt es mir auf⸗ 
gefallen, daß durchlauchtigſte Fürſtin in der letzten Zeit nicht 
mehr ſoviel ſpazieren fahren. Hoffentlich iſt Ihre Schwärmerei 
für die friſche Luft durch die Flucht des verwegenen Ver⸗ 
brechers nicht beeinträchtigt worden?“ 

„In gewiſſem Maße allerdings. Ich kann Ihnen jedoch 
die Frage zurückgeben, Graf. Was iſt denn mit Ihrem Auto 
paſſiert?“ ; 

„Es iſt leider beſchädigt. Die Bremſe will nicht mehr 
funktionieren und im Drange der Geſchäfte und infolge der 
durch die Rückkehr meines Sohnes bedingten Aufregung habe 
ich bisher noch nicht die Zeit gefunden, es in Stand ſetzen 
zu laſſen. Das ſoll aber bereits morgen geſchehen und ich 
hoffe, daß die Furcht Durchlaucht nicht abhalten wird, uns 
auf einem kleinen Ausflug zu begleiten, wenn erſt das Auto 
wieder fahrbar ſein wird.“ 


„Mit größtem Vergnügen. Aber da ſchreiten ja die 
Künſtler von der Bühne in den Saal. Was hat das zu 
bedeuten? Da muß etwas nicht in Ordnung ſein.“ 

Schluß folgt)) 


- Genügfamkeit. RER 
Wozu ein großes Haus? es nützt nicht voll noch leer, 
wu: 
Zu einem großen Heer gehört ein reicher Sold. Sie? 
Zum reichen Sold gehört ein eigner Schacht von Gold; 
Zum Schacht von Gold gehört viel Müh' wohl, ihn zu graben; 
Drum will ich auf der Welt ein kleines Haus nur haben. 
Das größte Daus iſt eng, das kleinſte Haus iſt weit, 
Wenn dort iſt ein Gedräng und hier Zufriedenheit. 
Friedrich Rückert. 


l 


bekannten Pflanzen ee klein waren, 
8 Ni 


benötigt zu ſein. 


— an. — 


VEINSTunJETZIN 


Die tapferen frauen von Argos. 


Einſt hatte der Spartanerkönig Kleomenes einen großen 
Teil der Aegiver in offener Feldſchlacht getötet und rückte 
gegen Argos an, um ſich der Stadt zu bemächtigen. Da 
flößte die Dichterin Teleſilla, ein weiblicher Tyrtaeus, plötz⸗ 
lich ihren Mitbürgerinnen wie durch einen göttlichen Hauch 
einen mehr als männlichen Mut ein. Teleſilla vermochte es, 
die Schönen ihrer Vater nadt zur Verteidigung ihrer bedräng'en 
Herde und Altäre zu entflammen. Raſch entſchloſſen be⸗ 
ſetzten die kühnen Amazonen unter der Anführung Teleſillas 
die Mauern und Feſtungswerke der Stadt, zwangen zunächſt 
Kleomenes die Belage ing aufzugeben und jagten feinen 
Regierungsgenoſſen Den. alns, der bereits einen Teil von 

rgos eingenommen hatte, wieder zu den Toren hinaus. 
Als ſo die Stadt errettet war, wurden die gefallenen Heldinnen 
neben der öffentlichen Heerſtraße begraben. Denjenigen 
Heroinen aber, welchen vergönnt war, ihre Heldentaten zu 
überleben, wurde geſtattet, alljährlich am Gedächtnistage der 
Befreiung von Argos ein Feſt zu begehen, das den Namen 
des Spottfeſtes erhielt, weil an dieſem Tage die Männer in 
Frauentracht, die Frauen in Männergewändern erſchienen. 
Noch zur Zeit Plutarchs, des großen Biographen römiſcher 
und griechiſcher Helden, wurde das Spottfeſt feierlich be⸗ 
gangen, ſo daß die lange Dauer desſelben die unauslöſchliche 
Dankbarkeit der Männer von Argos bezeugt. 


eee 


fleiſchfrefſende Pflanzen. 


Zu den eigenartigſten Erſcheinungen der Pflanzenwelt 
gehören die fleiſchfreſſenden Pflanzen. Während a 
iſt vom 
Naturforſcher Dunſtan am Ufer des Nicaraguaſees in Zentral⸗ 
amerika eine Pflanze geſehen worden, die ſo groß war, daß 
ſie einen Hund anzufallen nicht zu ſcheuen brauchte. Dunſtan 
hörte auf einer Reiſe durch Nicaragua eines Tages das 
Schmerzgeheul eines Hundes. Als er herbeieilte, ſah er ihn 
in drei ſchwarze gummiartige Schnüre verwickelt, die ihn ſo 
feſt umſponnen hatten, daß ſein Fell bis auf die Haut durch: 
ſchnitten war und blutige Spuren aufwies. Dieſe Schnüre 
entſtammten einer fleiſchfreſſenden Pflanze, die bisher ums 
bekannt war und von Dunſtan Laudoctopus genannt wurde. 
Die Zweige der Pflanze haben eine gewiſſe Aehnlichkeit mit 
denen einer Trauerweide. Auch fie find äußerſt biegſam, 
tragen aber keine Blätter, ſind ſchwarz, ſcheiden eine klebrige 
Flüſſigkeit aus und ſind mit Saugnäpfen verſehen, mit deren 
Hülfe ſie ihr Opfer feſthalten und ausſaugen. Die Befreiung 
des Hundes bereitete Dunſtan erhebliche Schwierigkeiten, da 
ſich die um! merung als eine außerordentlich feſte erwies. 
Dunſtan gib: an, daß der Duft der ſchwarzen Flüſſigkeit ein 
ſehr übler iſt und dazu dient, die Opfer zu betäuben. Wenn 
die Pflanze ihre Opfer ausgeſogen hat, läßt ſie es fahren, 
wie dies auch andere fleiſchfreſſende Pflanzen zu tun pflegen. 


) 


— 


Das Damoklesfchwert. 
Zu den gebräuchlichſten Unterhaltungsphraſen gehört die: 


„Ein Damoklesſchwert ſchwebt über ihm“, wenn man von 


der gefährdeten Lage ſpricht, worin ein Menſch ſich befindet. 
Allein welche Bewandtnis hatte es urſprünglich mit dem 
Stück Eiſen? Im Jahre 367 v. Chr, ſtarb nach 38 jähriger 


Herrſchaft der Tyrann von Syrakus, Dionyſius, der Aeltere, 


der ſich nie feſt und ſicher im Beſitz ſeiner Macht fühlte und 
daher ein ſolches Mißtrauen gegen jeden faßte, der ihm nicht 
auz nahe ſtand, daß er ſich (der Sage nach) von ſeinen 
Töchtern das Barthaar abſengen ließ, um keines Varbiers 
Unter den Wenigen, denen er traute, war 
der Höfling Damokles, der den Emporkömmling einſt, um 
ihm zn ſchmeicheln, als den glücklichſten Sterblichen pries. 


„Willſt du mein Glück haben und genießen? fragte Dionhyſins. 
Nun durfte der Lobhudler nicht nein ſagen. Der Tyrann 
ließ ihn ſofort in das prunkreichſte Gemach führen und ihm 
alles gewähren, was zum Wohlleben und Ergötzen diente. 
Damokles ſchwamm anfangs in Wonne. Plötzlich aber ſtreifte 
ſein Blick die Decke des Zimmers. Da hing über dem üppigen 
Lager, auf dem er ſchwelgend ausgeſtreckt lag, ein blankes 
Schwert an einem Pferdehaar, und im ſelben Moment verlor 
Speiſe und Trank ſamt allem übrigen Luxus um ihn her jede 
Spur von Reiz für den Ernüchterten. Er bat flehentlich den 
Tyrannen, ihn aus ſeiner „glücklichen“ Lage zu erlöſen, er 
ſei des Glückes ſatt. — Uns modernen Menſchen iſt das 
Damoklesſchwert auch nicht unbekannt. Ueberängſtliche Ge⸗ 
müter können nie zu einem ungetrübten Lebensgenuß kommen, 
ſtets und in allen Lebenslagen wittern ſie irgend eine Gefahr, 
die gleich dem Damoklesſchwert ſie in ihrem Glücksgenuß ſtört. 


3 


Wie ſchnell fliegt die Schwalbe? 

Um feſtzuſtellen wie groß die Fluggeſchwindigkeit der 
Schwalben iſt, hat man in Compiegne Verſuche gemacht, 
indem man eine im Sommer in Antwerpen heimiſche, durch 
beſondere Färbung gut kenntlich gemachte Schwalbe gleich⸗ 
zeitig mit mehreren Brieftauben aufſteigen ließ. Sie flog 
ohne das bei den Tauben gewohnte anfängliche unentſchloſſene 
Hin⸗ und Herflattern ſofort mit der bekannten Schnelligkeit 
in der Richtung nach Antwerpen ab und erreichte ihr dort 
befindliches Neſt bereits in einer Stunde und acht Minuten, 
obwohl die Entfernung 255 Kilometer beträgt. Somit legte 
die Schwalbe in der Sekunde etwa 60 Meter zurück, während 
die entſprechende Geſchwindigkeit der Brieftauben nur 15 Meter 
beträgt, ſo daß ſie erſt in etwa drei Stunden nach der 
Schwalbe das Ziel erreichten. Ihre Reiſe von den Nord⸗ 
küſten Afrikas zu uns kann alſo die Schwalbe in einem halben 
Tage zurücklegen. 
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